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Schwarz⸗blauer 
Ebert als Schloßbalkonredner⸗ 

  

Wenn es noch eines Zeichens bedurft hätte, wi⸗ 
innig in Danzig das-Berhältnis zwiſchen den Deutſch⸗ 
nationalen und dem Zentrum iſt, ſo gaben dafür die in 
den letzten Tagen veranſtalteten Berſammlungen der 
beiden Parteien den beſten Beweis. Zeitweilig konnre 
man ſich in der Zentrumsverſammlung auch in eine 
deutſchnationale verſetzt fühlen, wenn man die Hetze 
gegen die Sozialdemokratie vernahm, die von den Zeu⸗ 
trumsreönern dort geübt wurde. Die Furcht vor der 
Sozialdemokratie muß beiden Parteien aber arg in den 
Knochen liegen, ſo daß ihre Fithrer zu den ſchäbigſten 
und verlogenſten Mitteln greifen, um ihre Schäflein 
gegen die gefürchtete Sozialdemokratie aufzuhetzen. 

Den Vogel ſchoß dabetl in der deutſchnationalen 
Verſammlung der Abg. Senftleben ab. Die Angſt vor 
der Abrechnung am 18. Nodember hat anſcheinend 
feinen Geiſt ſo ſehr getrübt, daß er die hiſtoriſchen Vor⸗ 
gänge völlig durcheinander wirft. So wagte er ſeinen 
Dindenrtinalen Zuhöbrern folgendes Märchen aufzu⸗ 
inden: öů 

Als die Sozialdemokratie durch die Revolution an die 
Herrſchaft kam, war die Mark noch 80 Pfu. wert, und da⸗ 
mals rief es Ebert den Maſſen vom Balkon zu: „Das 
Seatiche Volk geht herrlichen Gbuts. euigegen!“ Die herr⸗ 
lichen Zeiten kemen 0 

Man hätte aun ‚ſollen, daß ein deutſch⸗ 
nationaker Senator wenigſtens auch einigermasen mit 
den geflügelten Worken ſeines Hohenzollernlieblings 

vertraut ſei. J irklichkeit ſtammt nämlich das 
Wort von den ichen Zeiten von Wilgelm II., 
während es Eberk niemals eingefallen iſt, vom Balkon 
des Berliner Schloßes die Tiraden des letzten Hohen⸗ 

Versen - we ibres Verſamm Z nen die⸗ n 
Lieblings Wilhelm o ei zu kennen, daß ſie ſich 
börte den Ebertſchwindel des Herrn Senftleben an⸗ 

rten. ů ů — —— 
Senakor Senftleben kaun anſcheinend überthaupt 

nicht bei der Wahrheit bleiben, dern im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede keiſtete er ſich folgende Weisheit: 

Die Sozialdemokraten unterſchrieben den Friedensver⸗ 
trag, alles, was an die Vergangenbeit erinnerte. wurde 

abgeſchafft. Das Eriurter Programm wurde in die Wirk⸗ 
lichkeit jetzt, die Tlichtigkeit durch Tarife unterdrückt, 
alles nivelliert! 

Wir Sozialdemokraten und mit uns auch das ganze 

deulſche Volk würden es begrüßen, wenn das Erfurter 
Programm tin die Wirklichkeit umgeſetzt worden wäre. 

Leider hat die Sozialdemokratie im Reiche nicht die 
Macht gehabt, das Erfurter Programm durchzuſetzen, 
ſondern mußte ſich vielmehr damit begnügen, gegen⸗ 

über der immer ſtärker werdenden Reaktion und dem 
immer mehr anwachſenden Großkapitalismus à la 

Stinnes die Revutblik zu verteidigen, ohne ſie nach 
jozictiſtiichen Grundiätzen auch innerlich umgeſtalten 

zu können. Daß Senator Senftleben auch gegen die 

Halles nivellierende Tariſpolitik“ zu Felde zieht, iit 
rine beionders bemerkenswertie Tatſache. Iſt Senft⸗ 
leben doch der Ehrenvorſitzende des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Nerbandes, einer Angeſtellten⸗ 

Wewerkichaft, die ſtets kroh war, wenn ſie mit den an⸗ 
dern Gewerkſchaften zuſammen die „alles nivellieren⸗ 

den Tarißé“ abichliełnen konnte. K 

Es ſcheint aber überhaupt die Aufgabe dieſer chriſt⸗ 
lich⸗dentichnationalen Gewerkſchaftler zu ſein, heute 

angeſichts des immer mehr exſtarkenden Kapitalismus 

das zu zertümmern, wes ſie angeblich die letzten 

Jahre hindurch als die Grunhrechte der Arbeiterſchaft 
mit verteidigten. 

     

  

       

      

  

  

Anſtatt die Kompffront der Arbei⸗ 

terſchaft gegen die immer ſtärker werdenden Ausbeu⸗ 

üunasgelüſte des Kapitalismus zu verteidigen, machen 

ſie d'e Hetze gegen den Achtſtundentag mit. Leiſtete ſich 

doch der ehemalige Bolſchewiſtenapoſtel Mauen, augen⸗ 

blicklich fein⸗s Zeichens deutſchnationaler Mbgeosrd⸗ 

neter und Gewerkſchaftsekretär und nebenamtlich auch 
Dichter, folgenden Schmähruf gegen den Achiſtunde ntag: 

Wer ſich mitverantwortlich fühlen kann für die Wirt- 

ſchaftsgführung, für den iſt das Dogma des AMcht⸗ 

ſtundentages eine längſit überholte An⸗ 

gelegenhbeit. 

Die Handlungsgehiljen dürften über den, Achtſtun⸗ 

ag doen anderer Meinung ſein als ihr deutſch⸗ 

notfonaler Gewerlichaftriekretär Maren. Nur zu aut 

werden ſich die älteren von ihnen eriunern, wie ſehr ſie 

rrüher unter der überlangen Arbeitszeit zu leiden 

ver der ehemals ſo wortradikale Herr Maven 

o fehr von dem gerade in ſeiner Partei 0 

rimachertum abhäugia, daß er in 

ni mmt, ſelbft menn es Legen die 
tereßßen ſeiner eigenen Kollegen geht. 

Der Kampf gegen die Sozialdemokratie ſpielte auch 

in der Zentrumsverfammlung teine große Rolle. Hier 

war es der kn vieter Seöichung Seren Maßzen ähnlicht 
Abg Gaikowski, der ſich als Sozialiſtentöter aebärdete. 

         

   

   

  

    

Das erfüllte E ü 
ſchaftler gegen Tarife und Achtſtundentag. Die Penſlonen der ſoslaldemokt 

Zentrümlicher Koalitionsſchunbz 

mätionalen 

Maßnahmen gegen den vom Landbiende Propagierte 

und von den (Sanzwirten ů geubten Steſerſreit 8 

Donnerstag, den 1. November 1923 ö 

Woht 
rfurder Prog mm. 

I. 

    

  

atiſchen Reicheminiſter. 

Dabel paſſlerte ihm nur das Mitzgeſchick, daß er Ae 
Waffen, die er gegen die Sozialdemokratte ſchwingen 
wollte, falſch anfaßte und Abeitrede felbſt arg verwun⸗ 
dete. Als zentrümlicher Ar ker 
Hauptaufgabe darin, das vom Bürgerblock durch⸗ 
Lepeitſchte Wes Fio zaßt ſetz für die Senato⸗ 
ren, gegen das die Sozialdemokrakie 

reicher Ari: 

„Die Genoſſen vergeſſen wahrſcheinlich, daßk man 
Päror Scheidemann ſchnell einen guibesaßlen Ober. 
üärgermeiſterpoöen in Kaſſel Herſchafft und Herr 

Noske ein Obexpräfibentenamt von Hennover 
erhalten hat. Ja, Bauer, dastſtetwas enderes, 
Berlin'iſtnicht Danzia⸗ — 

O, hätteſt du doch Lieeh du wackerer 
Sozfaltiſtenfreſſer Gaikowski Gerade die von dir an⸗ 
gef Merer Tatſachen von Scheidemanns Oberbürger⸗ 
meiſterei und Noskes Oberpräſidentenſchaft beweiſen, 
daß Sozialdemokraten ſich nach ihrer Miniſtertätigkeit 
durchaus noch Nicht auf i iSkoſten ese ſen r 
wie es mit den Danziger Senntoren ge ů M boll, ſon⸗ 
dern daß ſie ſich n. Minviſterſchaft in anderen 
Stellen betätigen. Was im ia.Sdiaſdemekratte ag 
Miniſter konnien, verlangt die Sozialdemokratte auch 

  

  

Deutſchnatlonale Gewerk⸗ 

itervertreter ſoß er ſeine 
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ů bKlich an⸗ 5 
kümpfte, zu verteidigen. Das tat er in folgender Sblr. 

  von den Danziger Senatoren. Im Reich hat ſich bis⸗ 
her kein ſozialdemskratiſcher Exminiſter penſtvnieren 

Die Reichstagsfraktiun faste fals 

in Sachſen und Bayvern Stellung genomm 
ſich einig in der ſcharfen Verurteikung 3‚ 
der Reichswehr in Dresden. Nach einem Referäat de 
Vorſidenden, Genoſſen Müller, über die allgeme⸗ 
politiſche Lage ſprach der Innenmint'ter Genoſſe Soll⸗ 

mann, der ſich vor allem gegen die Darſtellung waändte, 
daß die ſoßialdemokratiſchen Miniſter 

und der Abſetzung der fächſiſchen Miniſter z; 
hätten. Aus dem ew lächiti des Briefes, 
Keichskanzler an den fäß i v 
Dr. Zeigner gerichtet hat, ergebe iehn Hirß ſich ſes Bor⸗ 

  
  

    

itimmt 

ern ein Akt der Stellen war, denen dürch den Aus⸗ 
nahmezuſtand die vollziehende Gewalt übertragen war. 

ſokortiges Ausſcheiden der ſogialdem. Miniſter aus 

der Reichsvegierang eingervezet. daß die iächſiiche 
Landtagsfraktion und einige 
ner⸗Kabinett durch die Bildung der neuen ſozialiſtt 

bamdes paßitemeng ſelbſt den Stand 
haben, daß das Kabineit Zeign 
faffungsmäßige Regierung ſei. 

Die Reichstrags raktion 
Die Fraktion kann in der K 

ben, wenn folgende Vorausſetz. 

1. Aufhebung des mili 

ben 

    

  

und unternimmt im Einklang. 
ſung ſofort die gebotenen Schrit 
8 achſen l Duſgabe dez Schn, Seunt ů 

ü ſen 1 gabe Schn U 
nur auf Anforderung des L rS der Zivkl. 

Eas a ſtellte Anhänger rechtsradikaler Beſtrebungen 
entlaßßen. ö * 

Außerdem beſchloß die Froktion, 
Fraktinnsvorſtand bei den Beſt⸗ 

Reichsregierung die we D 

Gegenſtand von Berhandlungen zu machen hat⸗ 

Die ſozfaldemakratiſchen Führer werden bente vor⸗ ü 

miltag dem Reichskanzler Dr. Streſemann die Bedin⸗ 
gungen unterbreiten, unter denen die ſoaialdemokra⸗ 

ttichen Reichsminiſter im Kabinett verbleiben würden. 

Um 1 Ühr. nachmittags wird die ſozialdemokratiſche 

Neichstagsfraktibn wieder zufammentreten um die 

Antwort des Reichskanzlers entgegenzunehmen und 
dann ihre endgültige Entſcheidung daräber zu treffen, 

ob die ſozjaldemokrotiichen Miniſter noch in Ler Reichs⸗ 

regierung bleiben können oder nicht. 

Die Aufgabe des neuen jächſiſchen Miniſter⸗ 

präſidenten. ů 

kratie hat geſtern in einer Situng zu 3 . Ste Di ü 
eEe War 

em Ultimaum 

Se 5 2, den der 
iſchen Miniſterpräßdenten 

Lebe nicht aͤuf einen Kabinettsbeſchins gründete, ſon⸗ u 

i- u menen ſohialiſtiſchen 

fieilte Rnbange Nenerdings in die Reichswehr einge⸗ 4— 

Voſche erlahnuts 

    

  

    

   

   

  

         

  

Soll⸗ Soz 

Von mehreren Fraktionsmitaltedern wurde gegen ein die Ar 

  

  

  

genummen. Dit 

ER 
er Dinie Muß diele 

Wunder einer euögültigen 
Sicherheit dafür zu ſcha 
unmöglich werden, 
Leßen des Reiches 

—Die Feiſung ber 
8 dieſe 

E e XEin 

moun Lemm icslaliiliche: Sachfen 
ber Reichsregi   Der neue lächliſche Miniſterpräſident Gen, Felljſch   erklärle dem Berichterſtatter der „Voff. Aiä, Naäß Es  



Eyhliſche Einladung In einer Sachverſländigen⸗ 
honferenz 

Die britiſche Regierunt hbat an die alliterten Regie⸗ 
rungen die Aufforberung gerichtet, eine gemeinſame 

Einladung an die amerikaniſche Regierung ergehen zu 
laſſen, ſich an einem Sachnerſtänbigenausſchuß zur 
Unterſuchung der Jablungsſähigkeit Deutſchlands mit 
kiremn zuſtändigen amerikaniſchen Vertreter zu betei⸗ 

igen 4 3 
„Times“ berichtei, daß die geſtrige dreiviertelſtün⸗ 

dihe Sitzung des Kabinetts zu einer endgültigen Stel⸗ 

Iungnahme mit Bezug auf die vorseſchlagene Sachver⸗ 
ändigenkonferenz, die Erörterung der Rerarations⸗ 

frage ſowie die diesbezüglicken Antworten der alliier⸗ 

ten Regisrungen gelangt iſt. Es ſri beſchloſſen wor⸗ 
deu, die Antworten Frankreichs, Italiens und Bel⸗ 
giens zu beſtätigen und den Vereinigten Staaten un⸗ 

Verztiglich mikzuteilen, daß in Anbetrucht der Tatſache, 
daß alle Alliierten der Abhaltung ciner derartigen 

Konferenz zugeſtimmt haben, die Angelegenheit be⸗ 

ichlennigt und die Vereinigten Stsaten erlucht werden 
fönnten, ihre Vertreter, ſobald es vaſtend erſcheine, zu 

rrnennen. 
In einer Rede erklärte Premierminiſter Baldwin, der 

Fäartſchritt der Narion hänge davon ab, dak Friede zu 

Hauſe und im Auslande berrſcht und baß die Erſpar⸗ 

niffe der Nation imſtande ſeien. das für die Erncuerung 
und Auöbreitung der Produktionsmaſchine erjorder⸗ 
liche Kaptkal zu tiefern, daß weder der Arbeitgeber noch 

   

daß die Annahme der amerikaniſchen Anregung E, 

Einberufung einer Sachverſtändigenkonferenz nicht 

nur einte rein formale Konzeffion gegenüber den For⸗ 

derungen der internationalen Meinung ſei⸗ Schliek⸗ 

lich ſendet der Ausſchuß einen Gruß der Soli da⸗ 

rität an die Arbeiter in Deutſchland, insbeſondere an 
diejenigen in Sachſen. ů 

England gegen die Separatiſtenbewegung. 

Der divkomatiſche Berichterſtatter der Havas⸗ 
Agentur meldet, daß die britiſche Regierung ihre Bot⸗ 
ichafter in Paris und Brüſſel beauftragt bat, der frun⸗ 

zöſiſchen und der belgiſchen Regierung mitzuteilen, 

daß ſie die Legalität der proviſoriſchen rheiniſchen Re⸗ 
ierung nicht anerkenne und daß ſie ſich jedem Verſuch, 

den Separatiſtenaufſtand in die britiſche Zone von 
LKöln virzutragen, widerſetzen werde. Laut „Echo de 
Paris“ habe der britiſche Botſchakter in Paris ſerner 
zum Ausdruck gebracht, daß die Separatiſtenbewegung 
nicht dem Gefühl der örtlichen Bevölkerung entſpricht. 
Die britiſchen Botſchakter hbätten ferner die Haltung 
der Keſlisrungen von Brüſſel und Paris gegenüber 
den Separatiſten kritiſtert, die als eine Verletzung des 
Vertrages von Verſailles bezeichnet werde. 

Der Sonderbündlerterror im Rheinland. 

Aus Oberbauſen wird gemeldet: Die Lage in Duis⸗ 
burg iſt unverändert. Die Separatiſten verinchen mit 
allen Mitteln ihre Stellnung zu ſeitigen. Im Auftrage 
Der augeblichen „Vegternng? Suarde eine Bekannt⸗ 

1 
  

  

ker Arbeitnehmer SS aES 

wärtiger Konkurrenten ausgeſest ſeien, die f ſelLſt 
Binter Tarifmanern ſchützen, daß Eucland ſein Aeutber⸗ 
ſtes kue, um eine einſeitige Entwicklung ſeiner In⸗ 

duſtrien zu verhindern. Ueber den Völkerbund erklärte 

der Premierminifter, ebe nicht alle großen Mächte der 
Erde Miiglieder des Völkerbundes beien, könne er 
nicht voll Kraft wirken, man maßſe leboch ihm glanben. 

zu ihm ſtehen und ihn durch diele ſchwierigen Seiten 

hindurchbringen. MWan müſſe ſich erinnern, was der 
Völkerbund in der ſialieniſchen Kriſis vor kurzem ge⸗ 
tan habe. 

Internationale Solidarität. 
Auch die belgiſche Arbeiterpartei getzen bie Sonder⸗ 

bündelei. 

Der Hanptausſchuß der belgiſchen Arbeiternartei 
trat geſtern unter dem des 
Anſeele zuſammen. Die Disksiſton mu mit der 
Berlefung eines Brieſes des Genoßen Wels. der ge⸗ 
gen die franzöſiſch⸗belgiſche Bolitik im Steie Gebiet 
Proleſtierte, die auf die Jerſtückelnng Ses Keiches aus⸗ 
gehe. Den Bericht, der ſich mit der Nhbeinlandsfrage 
beſaßt, verlas der belgiſche Sezialit Bondas. Er 
erklärte, daß die Zerſtückelung des Reiches ein Triumph 
fär Fir Reaston in Deutſchiänd bedenten würde. Er 
beſchuldigt Frankreich und Belgien, ſie bätten die 
ſeparatiſtiſcht Bewegung in Dentichland Anteritüst 
Und bächten wehr an die Sicherbeiten als an die Sie⸗ 
Doiltammecn nanf Die Wiedergutmachuntgen gebe man 
vollkommen auf. Ohne Wbedergatmatsungen würden 
Frounkreich und Belgien gezwungen ſein neut Ein⸗ 
kommenaueten zn ſuchen durch Scheſſung nener 
Steuern, und dirie würden wieberum fedigluh der 
arbritensen Kaßſe zur Saſt jallen. Em Sazu zu gelan⸗ 
geu, ſei das erte Ziel, das man erreichen olle. Ber⸗ 

Michtung E ui 8rrde talger üe Ceie 
Zum S wurde folgende Entichn ange⸗ 

nommen: Der Haurtausſchu5ß der belgiichen Arbeiter⸗ 

Au Ler n. 
im 

partei verlangt eine foſortige Unterſu 

inng der belgiſchen Militärbeßörden 
und protetiert gegen jede Einstiſnng 
der belgiſchen Armee in hie inneren Angelegen⸗ 
Beiten Dentſchlands. Osne ant das Frinzis 
Des frrien Selbilbeitimmunssrechts der Molker Zzu ver⸗ 
Fichten, ſtent der Ausſchns ferner ſeä. daß sie Awi⸗ 
löſung Deutisslands die Schwirriakeitren der Nepara⸗ 
Ronsfrage voch erbhöüben würrde. Der Ansichuß hoffi. 

      

  

   

  

  

machung erlaſſen, in der der Haudel aufgefordert wird, 
Notgeld anzunehmen, wibrigenfalls Gefängnisſtrafen 
bis zu zwei Monaten und Geldſtrafen bis zu 2000 
Goldmark verhängt werden. Die Plünderungen nehmen 
ihren Fortgang. Burean des Erkennungsdienſtes 
der Kriminalpolizei iſt völlig zerſtört. Ein Flugblatt 
der Stadtverwaltung Duisburg an die Bevölkerung 
verweiſt auf Sie berrichende Not. Elend. Plünderung 
und Verzweiflung. Es heist: Aur wenn die geſamte 
Bürgerſchaft gegen Engel und Konſorten ſich auflehnt 
und alle ibre Verordnungen unbeachtet läßt, kann die 
labmgeleate Stadtverwaltung wieder zu einer geord⸗ 
neten Tötigkeit kommen. 

  

Einſchränkungen auf der Reichsbahn. 

Kus Berlin wird gemeldci: Die Berſchärfung der 
allgemeinen Wirtſchaftslage und die Pflicht zu äußer⸗ 

Ker Sparfamkrit zwingen die Keichsbahn, alsbald 
einſchneidende Ein im Verfonenverkehr 
vorzunehmen. Die vam Reichsverkehrsminiſter be⸗ 
reiis angekündigten Maßnabmen werden nach einem 
bereits feitgelegten Plau, der auf die gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Verbältniſe abgen mmt morden iſt, 
von Wontag. den 12. Kovember ab, durchgeführt wer⸗ 

   

    

den. Etwa der Aage des Fahrpkans vötn 1. Oftober 
Dieies Jabres fallen dann ſürt. An dieſe vorläufigen 
Einſchränkungsmaßnahmen werden ſich rhort die Vo⸗⸗ 
arbeiten für den organiſchen Aufban eines neuen auf 
ichmalerer Ler mestgst Emnſchrankussee TFahrplans iu. 
ichließen, weitere ſchränkungen bringen wird. 
Dazu werden die Fahrpläne der einzelnen Strecken 
Anier ü — der allgemei Berkehrs⸗ 
Miereßen nach einander ſo ichnell wie möglich durch⸗ 
Serrbeitet werden. um weltere Erfrarniſſe zu erzielen. 
Die Reichs ＋ en werden dabei, ſoweit wie 
es angezeigt erichernt, mit den Verfehrskreiſen in Ver⸗ 
Pindung treten. Der neue Fahrplan wird alsbann 
ichristweiſe führt. Die Aenderungen ſollen all⸗ 
Monsntlich in Krait geſetzt werden, Bantit Ser nene Aui⸗ 

binnen wenigen Mynaten be⸗ 

Der fraätherr Exlgariſche Sinäiſer Senabieft iſt 
geitern beimn Betreten ſeines Hauſes in Soſia ermor⸗ 
det worden. Der in ſeiner Begleitansa befindliche 
kräherr Geiendie in Berlin Geichem mwurde ichwer ver⸗ 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Virckter Güterverkehr zwiſchen Königsberg und 

Moskan. Es klaun damit gerechnet werden, daß der 

deutſch⸗li aniſch⸗lettländiſch⸗ruſſiſche Gitterverkehr am 

1. Dezem ier 1928 in Kraft tritt, da zwiſchen den betei⸗ 
ligten Giſenbahnverwaltungen bereits vollſtändige 
Uebereinſtimmung erzielt iſt. Von dieſem Zeitpunkt 
ab wird es alſo einer Umbehandlung an der lettiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze nicht mehr bedürfen. Vielmehr wird 

zwiſchen Moskan und oſtpreußiſchen Stationen die 

durchgehende Abfertigung auf internationalem Fracht⸗ 
brief zugelaſſen ſein. 

Sitanens Ansfuhr nur über Memel. Auf Grund 

einer Vereinbarung, die Iwiſchen Vertretern der 
litauiſchen Regierung und Velegierten des Memel⸗ 

ebietes getroſſen worden iſt, ſoll die ganze litauiſche 
us⸗ und Einſuhr, ſowie der Transport der litauiſchen 

Auswanderer nur über den Memeler Hafen geleitet 
werden. Auf Grund dieſer Abmachung werden die 
litauiſchen Emigranten ihre Ausreiſepäſſe vom 15. No⸗ 
vember ab nur unter der Bedingung erhalten, daß ſie 

die Reiſe ins Ausland über den Memeler Hafen an⸗ 
treten. 

Die Förderung von Rabium in Rußland. Die 
ition des Petersburger Radiuminſtituts hat alle 

Tium⸗Mai⸗Junder Bergwerke des Fergangebiets, in 
denen radinmhaltige Erze gefördert werden, wieder 

hergeſtellt. Im Auguſt wurden 9000 Pud, im Septem⸗ 
ber 20 000 Puüd Erze gefördert und bis zum 1. April 
4004 SisS ;tenernte ant 209 50 M;:- a-etf..: 

icßde wied die Sörberuns cuf meer umtte Ferst rt 
werden. Ferner ſollen große radiumhaltige Erzlager 
neu entdeckt worden ſein. 

Der nene Zolltarif Sowietrußlands. Die ruſſiſche 
Zollverwaltung und das Zolltarifkomitee haben die 
beſtehenden Tarifſätze vom Jahre 1922 umgearbeitet. 
Alle Jollſätze, die der Entwicklung der ruſſiſchen Pro⸗ 
duktion dienen können, ſind erhöht worden. Gleich⸗ 
zeitig ſind Zölle herabgeſetzt bzw. ganz auf ehoben 

worden, dort, wo es ſich um Induſtriezweige handelt, 
deren Entwicklungsmöglichkeiten zweifelhaft erſcheinen 
und die keine belondere Bedeutung für die ruffiſche 
Volkswirtſchaft haven. Andererſeits ſtrebt der neue 

Zolltarif einen mögli⸗üſt ſtarken Schutz der Intereſſen 
Fer Landwirtſchaft an. Im Hinblick auf. den Beſchluß 
des Rats der Bolksko nmiſſare betreffend die Einfüh⸗ 

rung des metriſchen Siyſtems in, Rußland rechnet der 
neue Zolltarif ſeine Zollſätze auf metriſche Maße um. 
Mit geringen Abänderungen im Vergleich zum Boll⸗ 
tarif 22 ſind Metalle, metalliſche Fabrikate, Spinnerei⸗ 
materialien uſw. künftig zu verzollen. 

Einſchränkung der ruſſiſchen Tab uktion. 
In Anbetracht der Abſatzkriſis und der Anbäufung 
großer Warenvorräte im ruſſiſchen Tabakgewerbe hat 
der Petersburger Tabaktruſt beſchloſſen, die Produk⸗ 
tion einzuſchränken. Bis auf weiteres werden die 

Tabakfabriken nur 3 Tage in der Woche arbeiten. 

Das größte Stauwerk der Welt. Die Stauwerke von 
Sukkur in Indten, zu denen in dieſen Tagen der Grund⸗ 
Kein gelegt wurde, werden bie weitaus größte Stauanlage 

ſein, die bisher geſchaffen wurde. Die Bewäſſerungsanlagen 
von Aſſuan in Aegypten können dafür keinen Vergleich 
bieten. denn die Fläche, die bewäfert werden ſok, iſt größer 
als das ganze kultivierte Gebiet in Aesupten. Das 
Sukkurſtauwerk wird zwei rieſige Bräcken über den Indus 
führen, von denen jede dreimal ſo lung iſt wie die London⸗ 
Bridge. Drei der ſieben Kanäle, die, errichtet werben, ſind 
breiter als der Suezkanal: der größte von ihnen iſt 
328 Kilometer lang. Die Ausgrabungsarbeiten für die 
Kanäle umfanen eine Maſſe, die der von vier Sueskanälen 
oder 100 Großen Pyramiden entſpricht. Die bewäſſerten 
Sandilächen ſollen eine jäbrliche Ernte von zwet Millionen 
Tonnen Geireide und Banmwolle liefern. Die Geſami⸗ 
komten des rieſigen Planes werden vorläufig auf über zwölf 
Millionen Pfund geſchätzt. 

Deullmden . Nobenberl 
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Stinnes im Spiegel. 
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Dyfern Sie frerwillig die Hälſte Ibrer Bergwerke, 
Ihrer Hochsfen, Ihrer Holz⸗ nnd Sementwerke, Ibrer Zei⸗ 
tengen und Konkore mit dem einzisen Zweck, erne neue 
Sirtickaftsform damit praktiſch zu erpßreben. Und wenn das 
Opfer nur Las eine Ziel exreicht, beeütüichamloſen Bu⸗ 
Heroreiſe zu durchbrechen. die das Volk 
hbeunte in Kälte und vVungex zwängen. dann wer⸗ 
den Sie vom Peinger zum Sobltäter der Kenſchheit 
werden. 
Deu guten Herrichern folgen die Völker freiwillig, die 
ichlechten jagen ſie zum Teujel, auch wenn ſie ſich mit Mauern 
Aamgesen. Noch iſt es Zeit, aber nicht mehr lange. 

Stimme verrünftinen Geiſßtes aus Frarkreich. Von dem 
Seiter ZSer Aerne germanicue“ in Lille F. Piauet erhielt 
Lieier Dage der junge Dichter Alfred Hein einen Brief, in 
dem es M. æ. beißt: „Da leiber ſind die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ichen Ihrer Heimat und meiner nuch nich! u Ende. Ick 
beßte becß. im Intereße beider Völker, daß es bald ſich 
am Beferen wendet. Tros der Hiskspfe bier und drüben 
wird ſich das von Ihnen und von den meiſten meiner Lands⸗ 
leute gewänichte vernünftige Verhälknis“ einftellen Es 
wäre jammerschade für die Kultur ja. für die Menſchbeii. 
wenn TDeutſchlanad und Frankreich nicht Hand in Hand 
gStrern. Aber es kann nicht immer ſy bleiben wie jetzt. Die 
Zukvntii mirs eS berriien 

Das Kins gegen den Alkobol. Die Behärden der Ber⸗ 
en Staar Zen die Kincöseſiser., ihre Lichtipiele 

2 — tagnachmittag aufzumachen; ſie 
en närrlich Las Kirt S beſte Gegenrittel gegen den 
el EEe² Lreinen, daß * amerikaniſche Bürger, der in 

‚trucken Larde“ ncch einem guten Trorfen ichmachtet, 
Seſten feixn Durft vergißt, wenn er auf der Leinewand 

rinen frannenden T7. üolgen fkann. Die kirchlichen 
Kreike zeigen b IDe Berßändnis für dus fegens⸗ 

2 ndern fürchten eine Abwanderunug 
das Kino, wenn die Lichtivieltbeater 

5 fäerd. So haben die 
daß die Linobe⸗ 

5 üh Effneten. 
gensalicklich ein 

Hardelskammern 
Hans genommen. 
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Danziger Nachrichten. 

Das Kapital macht mobil. ů 
Vor einigen Tagen zirkulierte bei einem bieſigen 

Arbeitgeberverband ein ſtreug vertrauliches Schreiben, 
Unterzeichnet von der „Arbeitsgemeinſchaft für Han⸗ 
del, Induſtrie und Gewerbe“. In dieſem reiben 
wird Stimmung für die größtmöglichſte Anteilnahme 
des Unternehmertums an der Volkstagswahl gemacht, 
Anſchließend daran wird um Ueberſendung einer 
Unterſtützung erſucht, und zwar heißt es darüber 
wörtlich: 

„Nach reiflicher Ueberlegung hat der Arbeits⸗ 
ausſchuß im Auftrage der Vollverſammlung die 
benötigte Geſamtſumme auf 30 094 Dollar ver⸗ 
anſchlagt aud beſchloſſen, dieſe Summe von den 
wirtſchaftlichen Verbänden zu erbitten. Wir 
dürfen wohl von dem dortigen Berband minde⸗ 
ſtens die Summe von 500 Dollar erbitten, wenn 
nicht das ganze Unternehmen (U zu einem 
Fehlſchlag verurteilt ſein ſoll. Die Geſamt⸗ 
ſumme muß aufgebracht werden, denn es gilt, die 
Eviſtens jedes einzelnen Uuternehmeuns gegen 
Ki ersrrsse Wirkung des Marxismus zu ver⸗ 
zeidigen.“ —— 

Das Rundſchreiben offenbart, welche Aufwendungen 
finanzieller Art auf bürgerlicher Seite gemacht werden, 
um den Sieg der Sozialdemokratie zu verhindern. Na⸗ 
kürlich fehlt der alltägliche Hinweis auf den „Marxis⸗ 
mus“ nicht, um die Gefahren für die Unternehmer be⸗ 
jonders ſchreckhaft zu machen. Im Sprachgebrauch der 
hbürgerlichen Parteien ſpielt dieſes Wort — deſſen Be⸗ 
deutung allerdings ſelbſt diejenigen, die es jetzt ſo oft 
gebrauchen, kaum kennen — eine ähnliche Rolle wie da⸗ 
mals das Schlagwort „Bolſchewismus“. Es iſt natür⸗ 
lich nicht daran zu zweifeln, daß dieſer Anpell an die 
Unternehmer klingenden Erfolg haben wird. Was 
komnmt es bei dieſen Leuten auf einige hundert Dollar 
an. Dieſe Leute haben ja auch durchaus richtig begrif⸗ 
fen, daß dieſe kleine Wahlſpende hunderiſach Zinſen 
trägt, wenn ſie damit die Vorherrſchaft der bürgerlichen 
Parteien aufrecht erhalten. Was ſe feßt für dieſen 
Zweck hergeben, ſparen ſie doppelt und dreiſach durch 
die Aufrechterhaltung der jetzigen kapitalſchonenden 
Steuergeſetze. 

Die werktätige Bevölkerung erſieht aber aus dieſen 
Anſtrengungen der Kapitalskreiſe, wie notwendig es 
iſt, daß auch ihrerſeits alles getan werden muß, um die 
kapitaliſtiſchen Parteien zu ſtürzen. Das kann nur 
durch einen überwältigenden Sieg der Vereinigten 
Sozialdemokratie geſchehen. Sie muß in den Staund 
geſetzt werden, durch eine große⸗ bem Ahüirten die Wähler 
und Wählerinnen über die wahren Abſichten der unter 
den verſchiedenen Namen aufmarſchterenden Parteien 
aufzuklären. Darum ſtärkt den Käampffonds der VSyD. 

Ergebnis der Anbäau⸗ und Ernteflächenerhedüng 

vierten Male ſeit Errichtung der Freien Stadt 
wurde im Gebiet des Freiſtaates eine Anbau⸗ und 
Ernteflächenerhebung durch das Statiſtiſche Amt vor⸗ 

genommen. ů 
Der Geſamtinhalt der im Jahre 1923 bewirtichafte⸗ 

ten Fläche beträgt 161 572,62 Hektar, (im Vorjahre 
164 020,37 Hektar). Dovon wurden genutzt: Forſtwirt⸗ 
Shaßncßt 17 379,4 Hektar, als Haus⸗ und Hofſtellen, 
Dagerp * gärtnerifis, waſſerwirtſchaftlich ſind Oed⸗ 

Unkand uſw. 14 130,40 Hektäar. Zur landwirt⸗ 
ſchaftlichen Nußung blieben mithin 130053,48 Hektar. 
Davon ſind heſtellt mit Weigen 7527/73 Hektar, Roggen 
13 837,33 Heltar, Gerſte 9069,9 Hektar, Hafer 14731,%78 

Hektar, OSüuneuft aller Art 5 489,49 Hektar, Hülſen⸗ 

früchte aller Art 7 110,79 Hektar, Oelfrüchte 412197 
Hektar, Geſpinſtpflanzen 34,73 Hektar, Kartoff eln 

7212,20 Hektar, Zuckerrüben 2030,54 Hektar⸗ Uim 

Vorjahre 3 782,69 Hektarh, Futter⸗, Kohl⸗ und Mohr⸗ 
rüben 5993.21 Hektar. Gemüſe 7 8 Kier 
12 424 Hektar lim Voriahre 6 922,39 Hektar), Wieſen 

28 099,10 Hektar. 
Der Kreis Großes Werder hat mit 6s 802,97 Hekiar 

die größte landwirtſchaftlich genutzte Fläche, der Kreis 

Danziger Höhe folgt mit 54 866,08 Hektar, der Kreis 

Tanziger Niederung mit 39 290,56 Hektar. Weiter fol⸗ 

gen der Stadtkreis Danzig mit 3008,51 Hektar und die 

Stadt Zoppot mit 422 Hektar. 

Das Ergebnis der diesjährigen Erhebung zeigt zu⸗ 
nächit eine Verringerung der geſamten landwiriſchaft⸗ 

lichen Anbaufläche, die in der Fortlaſſung, der kleinen 

Betriebe unter 1 Hektar ihre Erklärung findet. Der 
Unterſchied in der Größe der forſtwirtſchaftlich genutz⸗ 

ten Flöäche gegen die im Voriahre ermittelte iſt un⸗ 

weſentlich und anf ungenaue Angaben zurückzufübren. 

Als wichtigſtes Ergebnis der Erhebung iſt erne 

Zunahmedes Reinfruchtvanes Und eine Ab⸗ 

nahme des Miſchfruchtbaues feſtzuſtellen. Der Brok⸗ 

fruchtbau hat gegenüber dem Jahre 1921 um 1373 ha 

6,8 Prozent zugenommen Der Anban von Kar⸗ 

töffeln war der gleiche wie im Vorjahre⸗ Sir ge⸗ 

ringer Anbauflächenverluſt gegen das Voriahr (384.9 
Hektar) verliert ſeine Bedeutung, wenn man berück⸗ 

ſichtigt, daß die in der diesjährigen Zählung fort⸗ 

gelaſſenen kleinen und kleinſten Betriebe überwiegend 

Kartofeln anbauen. Der Anbau von Gem üſe Ant 

Feldbau wurde ſtärker gepflegt als im Vorfahre. Die 

un 
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  Vermehrung der Anbaufläche um l11 Hestar bedente. 
eine Steigerung von 61 Prozent. Trotzdem ſcheiut das 

Intereſfe für die Gemüſezucht die angeſichts ver 

Fleiſchtenerung eine wachſende Bedeutung für die Ex⸗ 

nährung der Bevölkerung hat, namentlich in den du⸗ 

den Boden ſo geeigneten Niederungsgebecten⸗ 
nicht in dem wünſchenswerten Maße vorbanden zu 

fein. 
— 

ben ſich die Ausüchten für Brot, Kartoffeln und 

Gemhe Larbeffert oder wenigſtens nicht verſchlechtert,   ſo fieht für die Zuckerverſorgung des Aild in⸗ 
fokar der Aubäaufabolage der Beftser weniser erfreulich 

r Danzig 

aus. Das Ergebnis der Erhebung bleibt um 3748,2 ba 
64,7 Prozent hinter dem voriübri en zurück. 80 ar 

gegen das Ergebnts der erſten Zählung vom Jahre 
1920 ſteht es noch um rund 500 ha oder 20 Prozent zu⸗ 
rüch, Die diesjährige Anbaufläche von 29305 ha ergibt 
bei einem Durchſchnittsertrage von 280 de ſe ha einen 
Geſamtertrag von 571 200 dr Zuckerrüben. Bei einer 
Ansbeute von 16 Prozent würden wir ſomit rund 
91.392 dz Kriſtal⸗ oder Weißzucker zur Verfügung 
haben. Das würde bei 200 000 Einwohnern eine Ver⸗ 
brauchsmenge von etwa 228 Kilogramm Weißzucker für 
mnachenr und für den Kopf der Bevölkerung aus⸗ 
machen. ü‚ 

Füir die Fütterung des Viehs ergeben ſich bei einer 
Betrachtung 806 Geſamtergebniſſes aller einſchlägigen 
Kulturarten; wie Kler, Luzerne und Serradelle, Acker⸗ 
fettweiden, geringe, 2 , Und Schafweiden und Wieſen, 
ungefähr die bie Lanb usſichten wie im Vorjahre. 
Zwar weifen die Anbauflächen der einzelnen Kultur⸗ 
uürten untereinaunder Laefee das Voriahr erhebliche Un⸗ 
terſchiede auf, jedoch bürften dieſe im weſentlichen auf 
mißverſtandene und unrichtige Ausfüllungen dei der 
vorhergehenden Erhebung zurückzuführen ſein. Unter 
den einzelnen Kulturarten hat ſich das Verhältnis in 
dieſem Jahre nur ein wenig Z18 Siipin des Klees ver⸗ 
ſchoben; die Summe des für die Biehfütterung in Be⸗ 

tracht kommenden Anbaues iſt indeſſen unveränder: 
geblieben. 

Sozialrenten in Gulden. 
Das Geſetz über Noiſtandsmaßnahmen zur Unter⸗ 

ſtützung von Reutenempiängern der Invalises⸗ und Knge⸗ 

telltenverſicherung iſt durch Berordnung des Senais 
geäudert worden. Ab 1. November ſind die Renten in 
Gulden zu zahlen. Die Verordnung beſtimmt: 

Die Unterſtüsung iſt ſo zu bemeſſen, daß das Gefamt⸗ 

jahreseinkommen des Empfängers einer Invaliden⸗ 
und Altersrenie ſowte des Empfängers von Invaliden⸗ 
Witwen⸗ und Waiſenunterſtützung (Invaliden, Witwen und 
Waiſen von Arbeitern und Angeſtellien ehematiger Staats⸗ 
und Reichsbetriebe) den Betrag von 114 Gulden, einer 
Witwen- oder Witwerrente ben Betrag von 57 Gulden, 

einer Walſenrente den Betrag von 45 Gulden erreicht. 

Culſprechende Unterſtützungen ſind an Empfäunger von 
Rubegeld oder Hinterbliebenenrente aus der Angeſtellten⸗ 

verſicherung zu gewäbren, an Witwen jedoch nur, wenn ſte 

Innalide im Sinne der Invalidenverſicherung find. 

Die Unierßtützung wird halbmonatlich gezahlt. Die Ge⸗ 

meinde iſt berechtigt, an Stelle der balbmonatlichen Zahlun⸗ 

gen den Unterſtätzungsbetrag für den ganzen Monat im 

voraus in Sachleiſtungen zu gewähren. — 
Hat der Empfänger Kinder unter 15 Jahren, die nicht 

auf Grund der Reichsverſicherungsordnung, des Verſiche⸗ 

rungsgeſetzes für Angeſtelite oder des Reichsverlorgungs⸗ 

geſetzes oder anderer Militärverforgungsgeſetzr eine Rente 
beziehen, ſo erdöht ſich die kür das Geſamteinkommen angu⸗ 
rechnende Grenze für jedes Kind um 1 Gulden, für den 

erwerbsunfäbigen unterhaltsberechtigten Ehegatten im 

Hausſtand des Rentenempfängers um 2 Gulden für den 
Monat. —2 E 

Das Arbeitseinkommen der Empfänger von Reuten vder 

Rußpegebalt breibt bis zur balben Höte des vorſtehbend an⸗ 
gegebenen Geſamteinkommens, das der Empfänger von 

Witwen⸗ und Waiſenrente in voller Höhe außer Auſatz. 
Bis zu einem Drittel des Geſamteinkommens ſend nicht 

anzurechnen Bezüge auf Grund des Reichsverſorgungs⸗ 

geſetzes oder anderer Milikärverſorgungsgeſetze aus der 

knapyſchaftlichen Verfichernug, aus öffentlichen oder vriva⸗ 

ten Verſicherungsunternehmungen, aus privaten Unter⸗ 
ſtützungseinrichtungen ſowie ans Sparantbaben. Die Beäüge 
der Hinterbliebenen find hierbei znſammenzure Znen. Ein⸗ 

kommen aus Unterſtützung durch Angebörige iſt auf das 

Geſamteinkommen inſoweit nicht anzurechnen. als es über 

die gefetzliche Unterbaltspflicht oder vertraalich übernom⸗ 

mene Verpflichtungen kinausgeht. Zivilblinde ſind den 

Empfängern einer Keute aus der Invalisen⸗ und Ange⸗ 

ſtellkenverſichernng gleichgeſtellt. ů‚ ů 

Die Zahlung der Unterſtützung an Empfänger aus der 
Anvaliden⸗ und Altersverticherung fällt fort, ſobald die 
Renten ans dieſer Verſicheruna in Gulden bezablt werden. 

din Fell, iſt bei den Renten aus der Angeſtelltenverſcherung 

der Fall. — ů b 

Was für Bettelpfennige als „Monat ten“ fü 
Oktober gezahlt worden ſind, dafür ein kleines Beiſpiel⸗ 

Ein Kriegsbeſchädigter. der 1918 eine Monatsrente von 
28,T2 rk erhielt, bekam am 26. Oktober eine Rente 

von 8,? Milliarden Mark ausgezahlt. Er halte Schwie⸗ 
rigkeiten, das Geld unterzubringen, denn niemand 

wollte das deutſche Geld in Zahlung nehmen. Uns ſind 

Fälle bekannt geworden 
ansgezahlt worden ſin⸗ 

Wie notwendig die Umſtellung der Sozialrenten auf Gul⸗ 

den war, 
tan in der Turnhalle Hakelwerk. Alle Keden in der Ber⸗ 

ſammlung klaugen in den Notſchrei narßh merkbeſtändiger 

Kenie ans. Welch unſägliches Elend in den Reiben der 

Invaliden der Arßeit herrſcht, gehbt ſchon daraus bervor- 
daß die letzten Rentenzahlungen inr Reichsmark fiür⸗ den 

ganzen Menat nicht einmal 1 Gulden betrugen. Die Inva 

liden vertreten den Standrunkt, daß ſie Anforuch auf wert⸗ 

beſtändige Renten haben, weil ſie jahrzehmtelang Beiträge 

in Volwährung geleiſtet haben. Der Forderung der Inna⸗ 

liden nach wertbeſtändiger Rende iſt nun eudlick Rechnuns 
getragen. Bei den bürgerlichen Parteien können der 

Sozialrentuer ſich daher bedanken, daß ſie infolge der Ver⸗ 

ſchleppung der Währungsänderung dn⸗ aus Mit Eimsten 

ihr Lebeu friſten mußten. — 

—.——— 

      

    

      

  

Gordmarkfahrpreiſe ank der Reichsbatzn. Auch die dentſche 

Reichsbahn geht von beute ab im Verſonen⸗ und Geräck⸗ 

verkehr zum Goldrechnungstarif ihber. Die bisberigen 

Grundzahlen, die durch Bervielfachung mit der Schlüßct⸗ 

zahl den zu erlegenden Paviermarkbetrag ergaben, werden 

cuch küntig der Tarifberechnung zugrunde gelegi, mir mit 

dem Unterjchiese, das Die Vervielſachung mit dem jeweili⸗ 

gen Kurs der Guldmark erfſolgt. Der Umrechnunngskurs der 

Goldrechunngsmark in die Papiermäark wird täslich auf 

Grund des amilichen Dollarkuries an. der Berliner Vörſe 

feſtgeiezt. Dieſer anf Milliarden abzurundende Umrech⸗ 

nungskurs gelangt »m nüächſten Tage für die Umrechnung 

der Galdtarifſätze in Papiermark in Auwendung. An der 

vieriägigen Gültigkeit der Fahrkarten ändert ſich auch bei 

Einführung der Goidmark nichts. Die Rückgabe der Fahr⸗ 

karten am Schalter in jedoch nur am Löfungsiage in⸗ 

delegierten Pei der, Pokniſchen Stgatt 

Dy noch geringere Reuten 

bewies die Verſammlung der Invaliden am Mon⸗ 

1 Dollar im Freiverkehr emitt. 

   

      
           

  

   

          

   

        

   

              

       

      
    
   

   

                          

   
          

    

    

       

  

   

   

                              

   

  

    

    

Seit dem 25. Oxtober, he der Einfüthrung dez 
wiſcheugulden bat die Bolniſche Gifenbabnverwaltung die 
ahrpreiſs im Dangiger Vorortverrehr vom Goldpkeuntg 

auf den Kuldenpfennig umgeſtell. Lelder iſt bei dieſenk 
Gelegenheit die beſtebende erhebliche Heberkeuerung dex 
Bororttaxiſs nicht beſeitigt worden. Die Fabrareise in ber 
Holoklaſte ſindb immer noch keureralsdie Breäiſe 
der 3. und 4. Wagenklaſſe nach Skaikonen, die nicht 
üm Berekäeder Borosttrockeuliegen. Ferner 
iſt die Berechnungsweiſe der Monais- und Wochenkarten 
nicht geändert worden. Dieſe Zeitkarten ſind imme 
noch doppelt ſo tener ais ln riedenszeiten. 
Der Senat pat sdesbalb burch den Danziger Pitenbahn⸗ 

hitsirrktton 
ſtellangen erheben laßen und hak. die dinlomatiſche Bertre⸗ 
keng Polens erſucht, bei der polniſchen Regierung auf eine 

annEesme3eibiich Heil, daß dieſe Preibieikſeheus „wirdrenöltch Jeit. eſe⸗ ktecztitte BDer 
Poluiſchen Eiſenbahndirektion geändert werden. Es iſt ein 
unbaltbarer Zuſtand, daß die Fabrpreiſe nach Statione 
in Pommerellen erheblich niebriger ſind als im Dan 
Votyrtberkehr. Dieſes Rerfaßren Käuft baraut Kinaus⸗ 
allein aul der en Bevöllerung die Verwaltunds⸗ 
koſten für die Polniſche Eiſenbahndtrektton hberausgewir! 
ſchaftet wexden. Kluſcheinend will Polen⸗ſich mit dieſer un⸗ 
gerechten Preispolitik Aie Sten en „Süympatbien“ der 
Danziner Vevölkerung erwerben, — 

Das Geſangskonzert der . 

menetleßee vuas, miairefee einem X*ubih — 

bei einen großen Erfolg errangär ů 
Reluhold Kornenkorap veranſtaktete ſte ein gLo 
ſowie d „ Dausiger 2 Kppch-bor, zuis 2 
owie dungiger a cappella-Chor üinreneng⸗ 

batien. Das Programm brachte in getemaostvoüd⸗ 
menſtellung zuerſt alte deulſche Volksi 
üb k Klaßiker, etboneh, und i 
Lelsſohn⸗ zen mübernen Meittern 
deßen kraftvolle und ſchwierige Shorballade 
ſehr gut gelang. Auch eine Berb 85. 
tion Koenenkamps, „Herbſt“, 8⸗ 

  

Reinheit auf. Um ſo prächtiger gelang 
à SeeeGhör, deſſen. Samantiſche 
toen ias ein Die 100d meicsen nnd 
traäg kamen. Die zablreicken Juhlrer Sault 
gen Dirigenten Koche ſom 

    

Die Guldenlöhne im Klempue 
ſiud ab 1. NRovewber wie folgt feſtgeſetzt 
Geſellen im erſten Tätiakeitsiger 56 Pie Olle⸗Abrigen 
Helfer über s»& Jahre 52 W., über 20 Jabre 42. 
18 Jahre 88 Pf., Uüber 10 Jabre A. Pfe unter 
14 Pf. Dieſe Lohnjäße gelten bis einf u 
ber 1923. — b ——— 

Die Guldenl 
Auf Grund eines am 80. Okt. Sefüil 

Wheuhen Sedetben und. Seerißeten e 0 riten und⸗ 
And Arbeiterinnen mit Geltung vont W. 
feſtaeleat:- Facharbeiter im * 
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Die 
für die 
ber, im Regierniias 
laiiung., ſowie die 
Achläge zu enticheiden 
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Teophil Gnibba 
Mas Dest-Saise n 

Prennig. Jest ſollen je nach Aet der zum Verkauf 
den Wore 20—70 Guldenpfennig erhoben werden. AMürd 
Sichtkuſtenbeitrog in erheblich deranfgeſeszt worden. 
Berſammung der Marttiſtandiababer ałhm Seßtern 
den neuen Gebühren Stellung und wäbkte eine 
Sie Eeute vormittag beim Seitat Borßtellungen 
erheben ſoꝙck. 
Lonzert auf den Langen Markt. Das vom Buchd 

Geſangoerein unter Mitwirkung der Schüppkawen⸗ 
ag. den 27. 10. feſtgeſetzte Paskonzert 8 

Keneinde Danzig konnte wes⸗ 

I Doblar: 
1 Million poln. Mark: 28 

Engl. Pfund: 500 Mälli 

Der Dollar ſtellt ſich deinna 
Wert eines Golspfenni⸗ 

80 Milltonen 

Danziger Getreidepreiſe ö 
Weizen 1.30—1.35 Dollar, Roggen (0.7.   .0⁰—1.05 Dollar, Hafer 0.70 0,75. Dollar- 
    Seife —.— 

3ů 
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Die hohen Poſtgebühren. 
Sböe der neuen Poſtgebühren hat vielſache Anſein⸗ 
erſabren, weil fle die Friedensſätze überſtelgen. Die 

Poſtverwaitung erklärt bierzu: Der einfache fkernbrief 
kvitet künftin 20 Pf., das find ts Pi. Fricdensparilät. 
man auch dis Kückkehr zum 10 Piennig⸗Brirf nicht er⸗ 
ſo wird mancher boch enttänſcht ſein und nach den & 
fragen, die zu dieſer Feſtſetzung geführt bdaben. In erſter 
Linie war die Notwendigkeit maßgebend, den Hausbal: 
der Voſtverwaltund ins Gleichgewicht zu brin⸗ 
ger. Die zukünftigr Weltaltung des Verkehrs kann autr Zeit 
nicht annäberud richtig eingeſchtiet werden, ſo daß eine zu⸗ 
verläfige Schänung ber Portoein 
Es war nötig, von vornberein ei wänlen, 
dem die Poftverwaltung glaubt bei zufriebenſteilender Ent⸗ 
wicklung des Verlehrs ohne Zuſchut wirtſchalten zu können. 
Hierzu kommit zweltens, das die gegenwértigen Norhältniſſe 
des Danziger Poltwelens nicht mit den (rüberen deutſchen 
verzlichen werden können. J f dieſen Hegt 
bei den Einnahmen der freiſtaatlichen Voßtvermaltung as 
Schwergemicht auf den Einnabmen aus dem Berkehr mit 
dem Kukxlande. Nach dem Wiriſchaftsabkommen ſind 
mir gezwungen. im Brierfverkehr mit Polen untere inneren 
Säne anzuwenden. Ta nun der Verkehr 2 
etwa zü PFrvätunf unferes Brirfrerkehrs auämach 
leuchiet ein. daß die Höhe des Inlondsoortos anf die Ein⸗ 
nahmen aus unſerem Briefverkehr tros des geringen Um⸗ 
ſanges des inneren Verkehrs von erheblicher Bedentung 
tit. Meiter beruft iich die Buftrerwaltung auf die Voſtfässe 
in verſchiedenen anderen Ländern. 

Ab 1. November gelten inneshalb des Freihaates nur 
noch die neuen Guldengebühren. Ein Berkehr mit Keichs⸗ 
mark ſindet neseßn dem kütsretdenden Guldenperkebr nur 
noch im Poſtaurdelfungs- un Scheckrerkceür ſtatt. Für 
dieſen Keichsmarkveskehr werden auch noch die Gebübren 
nach den nor dem 1. Kypembcr geltenden Grundfätzen in 
Reichsmark erboben. Die Pesühren müſſen in Gulden Bar 
entrichtet werden. Der Nachnabme⸗ und Poſtauſtragsver⸗ 
beir at im Freiſtaat vom 1. Norember aun nur in Gul- 
en ſtatt. 
Am Lersehr mit Deuifchland und Polen gelten 

im Briefverkehr Die inneres Sütze. Wit Deutichlaud 
wird der Pollagteiianss- and Spüichetkverkesr weiter nach 
den bisherigen Beſtimmungen in Keichhmarf aufrechterbal⸗ 
ten. Ein Poſtanweiſnngas⸗ und Pritſcheckverkehr in Graden 
kann zunächſt mit Deutichland noch nicht tattfinden. Ein⸗ 
zablungen an den Schaltern üud daber mur in Keichsmark 
äuläſſig. Der Zeitungsserkehr mit Deutſchland arbt 
zunächſt im bisherigen Uimfange weiter, Zeitungsgelder für 
wersen Zeitungen bürjcn nuur in Reichsmark eingesahlt 
werden. 

Nach dem Ans lunde laußer Deulſchland und Polen) 
koften Briefe bik zum Gewichht vor Gr. Yf. jede 
Weiteren 20 Gr. oder ein Teil von Gr. [MWeittarwicht 
2. Kilsgr.! 2½ Pf. Bugkarten & Bf. Druckfechen je 58 G2. 
oder ein Teil von 50 Gr. 10 Bi.. Geichsftüvartiere je 50 Gr. 

0 wrdedens auee S,-Aüeterbrven t 0 Kf., mindes aber 2 — 82 
11 Pf., jeduch mindehens At. ** * 
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Otra Die Umfelluna in Sulden. Ver Sin⸗ 
iritt in die Tagesorbnung der geärrigen Gemeinbevrrireter- 
fitzuns wurde Hetanntgegeben, aßs der Seunt Nen Beichlus 
der Grmeinderdrirtterftünng, den Geneinberorüeser die 
Iuntkdrzeichnung Würgermtiſter beizslegen. britürigt Eat. 

donn warden die Eniſchäbtaungen. däe Stener- nnd Oe⸗ 
Dührcnorbnanger in Gulbrn mdeäe“ H. a. beträgt bie 
Entichädianng für die beiden Armen- uud Schulörste tem⸗ 
men menatlich 150 GEulden. bie Ser Fürierge- und Bütfer⸗ 
Deratungkellensrate je 4 Gulden pis Sorechlag, die der 

Sei . Ler der hengigen Sessden 20 Sulten wakterin nel Ftigen Bezssrs Menatlich. 
Die des Brsiskeifübrers 5 Grelden ære Sthung., Rie des 

MKanß bei der Scmeindefcße E Saurer 5. EE Sfrirr 
Iden movatlich. Der Vortigende Seim Wiriseinignags- 

aheit erbäl: 16, Pie Beißser erhbalken ſe 3 Gulden pee Sitang. 
der Schiebsmamunt erSält S und die Baiſenrüte Persren je 
7.50 Bulden. Der Samldiener bei dez Seie 
—— —— vei den Sessete E S%U ulden 
Muynatlich neben den mitigen Bezügen. Dir FKundezener bei 
Wardbunden Heträg Pei den ersen beiden Hunen ſe 8 Sel⸗ 
Deu. fütr jeden Sriirren 10 Saulden jüstIA. ei SEE 
*x Den erſten n.-Für ben zweiten W. fär Pen rittter S2½ El- 
Den. Die Sch betrösgi in ber G. Semerbe⸗ 
Auße in der 5. 10H. n Der 4. U. in der S. , in Her 
320U. 2n Drr 1. n Gulden. Der Belirfernng Min⸗ 
Derbemittelker mii Ferieffeln e rs⸗ 

     

   

  

    
   

    

    

   

  

  

Als ßie Lanssgrhricht war, gina er eige Ealc ku m⸗ 

Euß blies Reben And criächral. wüir gefüsriu Ner: 
Stende gerrefra mar. Wie vase ‚ 
ächlauke. ſeine Kiuns 22 Laee 
Afragen, vô er Fürfte. Pas ui rbmen. wol hih ihm Ere- 
gend nud angttäm ai! Mir grrßer Rabe Dettt Er baü be⸗ 

rrickt, war Gart grblieben., Hare an Lee Krenahr erdr⸗ 
ED KATS. A 
kriner das frine 

  

   

  

   

  

üeben and wärde ruch ärfer tiben. Aur - Aaber 
ich Dick“ dette Er achbeztz. Das lonrie er üer miu⸗ 

rren. Der Hedankr. von ictitm ichhnen. Skes Ee we⸗ 

   Beb: zu merhen. brränichie ihn, Kßer es 
FPleiben, das er nicht Iiägcr ku lügen brunchie, n APr=r 
*22 Sinmal kczs und ibhn nactt Mof Fratte. Art 2 

  

Sater: Geredenr mahptt r2 
*eDen ünsntz. Hie ibr zutt: Der        ren XaD irst * Nen iangen Me e ů Ee s Senauen bes Kösest Sas rbnr. 
   * kEi PFaact Ren 

Sährs en üerrmur: rhrE    
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ſtimmt. Die Armenunterttüpung wird nach den 
Richtltnien der Sozialrentner gesahlt. Jesdoch bebielt ſich die 
joßzlaldemokratiſche Fraktion vor, well die Sätze viel zu 

niedrig ſird, umgebend dem Gemeindevorſtank Anträge zu 
Unterbreiten, die der nöchſten Gemeindevertreterſitzung zür 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Di nichläge zur Ge⸗ 
büäündenener beiragen 101 Prozent und zur Grundſteuer 
S5½ Prozent. Sum Beiſitzer des Mietscintsungsamis wurde 
Herr Kifre Weſfel gewählt. 

Nenteich. Stabtverorbdnetenſtitzung. Zunächit 
teilte Staßtverordnetenvorſteber SSiedler den Inbalt eines 
Schreibens des Stabtältelten ASit, in dem dieſer non 
der Niesderlegung des Amteg dneter Kenntnis 
gibt. Die Verſammlung beſchle⸗ ichläge zur Grund⸗ 
und Geböndeſteuer für das laufen⸗ r ani 154 Rrozent 
fentsujetzen. Vorgeſchlagen waren 330 Progent. Die Zn⸗ 
ichl Grnndſteuerreinertra uf Grund der vom 
B Lichuß genehmigten Gr nerorbnung wurden 
geßen die Stimmen der Ventichnattonalen beſchloiſen. Ge⸗ 
nehmigt murde ferner die Adänderung der Huſtharkeitsſteuer⸗ 
erömug., der Hundeſteuervrönund. der Freibankgebäbrenord⸗ 
nung, der Baupolizeigebührenordnung. des MNarktſtandaeld⸗ 
kari SSeiter erfolate die Neufeſttesung des Gaspreiſes 

8 i Prris wurde auf 25 Dan⸗ 
ßeügeſesßt. Dem Ma⸗ 

geäſtrat wu ie Ermächtigung die wetteren Vexord⸗ 
nungen an die wertseſtändige Rechnungseinbeit auzunaflen. 
Zum Schluß verlas Stabtvt. Jacobn eine längere Wabl⸗ 
erklärung der Dentſchen Partei, die wir an anderer Stelle 

SeEESen. 

Aus dem Oſten. 

Wied 

Warienburg. Umfangreiche Ber baftungen wur⸗ 
den Montiag von der Schusvolfisei vnorgenommen. Es wür- 
den Verſonen, größtenteils Frauen, feitgenommen, die 
wegen Pliänderungen am vergangenen Mittwoch angczeigt 
waren. Bes auf einen Nödelsfüdrer wurden ſie am Abend 
nach abgeſchloßener Bernehmung aus dem Geiängnis wieder 
entlaffen. 

Ebing. Glüd im Unglück beuten am Montag nach⸗ 
miitag Iwei Herren, die Sit ihrem Auto von Elbing nach 
Mariendurg wollten. Kurs Dinter Elbing bracß die Srencrung 
des Bagens und das Ante fanne die Böscherng berunter, 
üUberſching ſich zweimal und blied zertrünmert Liesen. Dic 
Imiaßen vnn einigen Hauttabichürfungen abgeiehen. 
Anpnert 

    

    

       

   
   
    

    

    

      

  

   

  

   
   

     
   

  

  

rletzt. 
„ Betriebsttillegung. Die Sigarren⸗ und 

Sebafsssrir ven Koeßer n. Seltf trögt ſch mit der Abücht. 
ihren Betrieb, der feit einem Jahre teilweiie aufrechterbalten 
wWerrde. Mitte November gönzlich tillsalegen. 

KSrigsbern. Rruntenansgahlung in den Kon⸗ 
fumsperelusläden. Um beim Bezuge der Bufakrente 
durch Krieasbeſchädigte und Hinterbliebene einer Geident⸗ 
Wertung vorzusengen, Eird der Magihret die Sufatzrente 
durch die S in verichiedenen Stadtteilen gelegenen Ver⸗ 
kaufsfellen des Konfumvereins für Königsberg nubd Um⸗ 
gegend zur Anszahlung bringen. 

Stctiin. Die Lage in den ansgeiperrien 
Grokbetrieben. In den Anlcan⸗Werken iß die Arbeit 
wieder anſgeänommen morden. Auck Sie anberen ausgeſipverr⸗ 
ken Grpßsetriebe verben vorausfächtlic Sieier Tage ibre 
Pforten wieder Sffnra. Bei Sipewer werden die Nottands⸗ 
arbeiten bereits wieder verrichtet. Seider find von der Be⸗ 
Lecgichaft des Sulcan etwa anberthalß kauſend Arbeiter auf 
der Serecke geblirsen ans nicht eder rincencll!: worden.- 
In en anberen GSrosbetrieben find äbnliche rigvroſe Maß⸗ 
nnhmen zu erwartes. Die sbue Einrernehmen mii Len Ge⸗ 
kverkicheften barchgeführte vaffire Keñitens der Belegichaften 
gas Sen Unternebmern rinen milksrnenen Anlaß, die feit 
Jangem geplenten rafnaareicken Arbeiterentlaßungen vor⸗ 

Bemerkenäwert R. derßh von ben Bulcan-Serfen nicht jene 
Enllalfen marben. Ae en Len Serkerrigen. Die sur Aus⸗ 
Werrung fübrien. FPervorragerd betriliat reren. ſondern 
banpifächlich älterr Arbeiter- die jahbrgebntekang borti in Ar⸗ 
beit Rauben nuud grrerlsztide varfeinelttiſche und aewert⸗ 
iezailine Kmier FrE. UMxnier Steitiner Braberblait be⸗ 
krerft Nesn: Teilektienen ‚nd füär daes Srpleisrig: unter 
Len genebenen Berbältrißen vicht von Artzen- des werben 
Sie letzten Berkarmzise in den Stetriner Sresbetrieben 
wicder eingel Ferateſen haben., end jener. Sie in erreater 
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Infälliges daher gekommen wöre, 

   
   

                       

Arbeiterſchaft tandbalten, deren Kampfziel unverrücbar 
feſtſteht und deren Akkionskraft in geſchloſſener Front un⸗ 
überwindbar iſt. ů 

Warſchau. Der Eiſenbahnerſtrelk dehnt ſich 
weiter ansz. Die Giſenbahnen im Warſchauer Bezirk ſind 
militariſiert worden. Straßennmzüge und Verſammlungen 
unter freiem Himmer ind in Warſchau verboten. Der Aus, 
ſtand der Poſtbeauten dehnte ſich auf Poſen und Bromberg 
aus. 

Lembern. Schauſpielerſtreik. Wie die polniſchen 
Blätter melden, ſind die Schauſpieler des Stadttheaters 
Lemberg am t7. Oktaber in den Ausſtand getreten. Der 
Streik ſoll infolge der Nicbtauszablung der Gagen an die 
Schauſpieler ansgebrochen ſein. Der Bürgermeiſter begab 
ſich nach Warſchau, um für die Stadt eine Beihilfe zu er⸗ 
langen. —.— 

Aus aller Welt. 
Der Doknmentenfälſcher Erich Anſpach wurde in Berlin 

vom Landgericht wegen Verrats militäriſcher Gebeimniſſe zu 
drei Jahren Gefängnis verurteilt. Das Gericht ſab als er⸗ 
wäeſen an, daß Anſpach mit Pertonen, die für auswärttae 
Vtüchte tätig wären, in Bezichungen getreten war, um ihnen 
Nachrichten zu liefern. Anſpach beſtritt in der Verbandlung 
jede Fälichung. Auipach iſt erſt 28 Jahre alt, aber hat ſchon 
eine recht bewegte politiſche Vergangenbeit hinter ſich. Er 
iſt der Sohn eines weſtfäliſchen Paſtors, der wegen verſchie⸗ 
dener Verfeblungen aus dem Amte entfernt wurde und ein 
ſehr unglücklicheß Fumilienleben fübrte. Der ſehr intelli⸗ 
gente junge Auſpach gebörte jenen Kreiſen an, die als 
Stammgäſte im Literakencafs „Größenwahn“ im Berliner 
Weſten verkehren. Er wurde Redakteur der unabhängigen 
„Freiheit“. Hier mußte er verſchwinden, als ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß ein von ihm veröffentlichter rechtsbolſchewiſtiſcher 
Kriegsplan gegen die Regierung eine raffinierte Fälſchung 

vachs war. Anſpach wurde von der polttiſchen Poliget 
bergehend feſtgenommen, aber dann wieder freigelaffen. 

Im Café „Größenwahn“ erklärte er entert, er lebe von 
Sokumentenfälſchungen und halde die Fäden der euroräiſchen 
Politik in der Hand, Tatſächlich kabrizterte er ſehr geſchickt 
Dokumente über volntſche oder tſchechtiche gebeime Bunbes⸗ 
verträge für den Kriegsfall, die er dann an auswärtige 
Mächte verhökerte. ů 

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich geſtern vormittag 
in Reukölln. Der 67 Jahre alte Schneidermeiſter Karl 
Schuls ſchlug dort den 60 Jahre alten Rentier Otto Kochhahn 
mit einem Bügeleiſen und einem Aermelbügler. nieder. 
Beide kannten ſich ſchon ſeit längerer Zeit. Kochhahn hatte 
anslänbiſches Geld bei ſich, u. a. auch franzöſiſche Franken, 
in deren Befſitz ſich Schuls ſetzen wollte. Er ſchlug ohne 
weiteres auf Kochhahn ein, ſo daß dieſer mit ſchweren Kyopf⸗ 
verletzungen zuſammenbrach. Man brachte den Ueberfalle⸗ 
nen nach dem Urbankrankenhauſe. wo der Arzt eine Zer⸗ 
trümmerung der Schädeldecke feſtſtellte. Sein Zuſtand iſt 
lebensgefährlich. Der Täter iſt feſtgenommen. * 

Eine Maſſenaktion der Deutſchlandmüben. Der Zirkus⸗ 
direktor Hans Stoſch⸗Sarraſani gab kürzlich bekannt, daß er 
auf ein Jahr mit ſeinem Unternehmen Europa verlaffen 
werde, um in den Großſtädten Südamerxikas zu gaſtieren. 
Auf dieſe Rotiz bin liefen innerhalb von vier Wochen im 
Büro der Sarraſani⸗Schau rund 60 000 Bewerbungsſchreiben 
zur Mitnahme nach Südameriks ein und Tanſende von 
Menſchen meldeten ſich noch verſöulich in den Städten, in 
denen die Sarrafani⸗Schau zuletzt gaſtierte. Es bandelt ſich 
bier um eine Maſſenaktion der Deutichlandmüden. zu der 
als Beiſpiel nur die großen Auswandererſtröme der Gold⸗ 
aräberjahre aus der Mitte des 19. Jahrhunderts heran⸗ 
gezugen werden können. Hier erklingen alle Motive, die 
iemals Auswanderungsluſtige beherrſcht baben: Aben⸗ 
teuertrieb. Hoffnung auf ein leichtes., lußtiges, romantiſches 
Leben, Verzweiflung über unerträgliche Zeitnpie, Trauer 
über den Verluſt einer glänzenden Vergangenbeit, Unver⸗ 
jöhnlichkeit mit neuen politiſchen Verbälkniffen. 

Ein Bolksverderber. Vor dem Wuchergericht in München 
batte ſich der Großbauer Stadler wegen wucheriſcher Zu⸗ 
rückhaltung von bebeutenden Mengen Brotgetreibe zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
6 Monaten Gefängnis, 500 Milliarden Mk. Geldſtrafe und 
Ein⸗tehung des beſchlagnahmten Getreides. ‚ 
„Das Kreienſer Eiſenbahnungläck vor Gericht. Die Er⸗ 

mittiungen der Staatsanwaltſchaft wegen des ſchweren 
Ciſenbahnunglücks in Kreienſen in der Nacht zum 21. Juli 
und jetzt abgeſchloſſen. Die Staatsauwaliſchaft in Braun⸗ 
ichmeig bat fetzt gegen den Lokomotipführer Ahlbrecht An⸗ 
klage wenen fahrläſiger Tötung und fabrläßſiger Trans⸗ 
porigefährdung erboben. 

   

  

   

  

Und doch. Es wäre zwiſchen Geyra. der -„ ſo tapferer, 
ebrlicher. guter Menſch war, und Moj vielleicht doch ſo ge⸗ 
Eäieben., Hlalleicht, wenn auch nicht für immer, vie: leicht doch 
noch eine aute, frohe, liebe Zeit — wenn nicht etwas gauz 

vlumn und in jener harten Willks bE d. ſo olt bas Ha⸗ Sillkär, in der ſo 
Klück Emmt. 5 

Da wer in fener Zeil, in jener wunderſamen Zeit. in der 
die Reudel⸗ und Pfirfichbäume im Aukerſtehungsſchmucke 
Kehen und blüben uud alle die Straßen der lieben Talfer⸗ 
Kadt und alle die lieben Feldwege Auas der Kübenden 
Böume voll von froben Oſterwanderern find. — die Mäb⸗ 
chen im Kriegel hatten vom Morgen bis zum Abend alle 
SHändr IE inn — da war in Fieſer Zeit im St 
ein S asſen vom Deutſchen Schulverein, bei dem die 
jungen Müschen Fliederzweige verkauften nud ſi bei bieſer 
ſröhlichen Bettelei prachtvoll unterbielten. Die Schweßern 
de Angelis waren auch dabei, und da ſie, ſowohl wegen ihrer 
kannderfam ſchmirgiamen Geßalten, ihrer friſchen, hübſchen 
Seſichter als auch wegen ihrer munteren, beralichen Art, 
äürer freien XRatärlichkeit al'feits beliebt und nicht wenig 
Baffert warben, waren ſie ſteis von einem Schwarm 

KErrgeben, der fie auf Schritt und Tritt begleitete. 
enen war auck ein Gutsbefiser. der ältere der beiden 

Ven Elzenbaurt. kie in Tramin auf einer arohen 
*Saft zu Hauſe ſind. Schon während des Faſchings 
Säred Elzenbaum der blonden Jun de Angelis 

viel mii ihr ßeſchäftiat, und 
reehrte, börte bald bas Gerücht, 
writ Ina ſchen veriobt. wenn die 

Leutnant Andrian bevorzugt und 
Selegenbett gegeben Eätte. ſich zu 
war einer von den Geduldigen, 

enden, die richt io ohne wetteres 
dabin ändern., nuß kietz ſich un 

nant anſcheinend beßere Ausfchten 
der Angebeteten ſeine ireue und 
entweßt än zeigen. Eine Ge⸗ 
Aasiei wollie er natürlich nicht 
E Berbältniffe beute zue Regen 

it, einen Exfola zu erringen, 
bielt ibn den ganzen Nach⸗ 

it ihm ber zlich und aut. viel 
r als ie — und alt gegen 

Er k kam, und Elsenbaum nun 
en Plas neben Ins überloßen zu 

n ſondern es geſchab das 
Begeanuna mit 

(Fortiesnang folat!! 
  

    

   

      

       

   

      

   

                  

   
   

  

   

 



  

Danziger Nachrichten. 
Die Geſetzesmacherei des Senats. 

Statt Beamtenabban — Behördenvermehrung. 

Der Senat hat dem Volkstag noch in letzter Zeit zwei 
Borlagen zuseben laſſen, die für die bisherige Senatspolitik 
recht bezeichnend find. Sie liegen veide dem Rechtsausſchuß 
vor? iüre Bebandlung iſt ober auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
kaat worden. Die eine Vorlage behandelt die geſetliche 
Regelunades Lichtſpielweſens urd will in An⸗ 
lebnung an Krtikel 79, Abſ. 2/der Verfaſſung, der ein ſolches 
Geſesz geſtattet. für Vichtſplele die Zenſur einführen, und 
die Vorführung von Vildſtreifen [Filmeſ von der Genehml⸗ 
gung einer beſonderen Prüfungsſtelle aßhängig machen. 
Dieie Prüfunaßſtelle, die nach &8 aus einem beamteten 
Vorſitzenden und ſechs Beiſttzern beſtebt, ſoll nicht vom 
Senat. londern von der Landespolizeibehörde ernanpt wer⸗ 
den. Durch dieſes Ernennunasverſaßren ſoll die Pröfungs⸗ 
ſtelle sffenbar von der leweiltlgen Zuſammenſetzuna des. 
Senats und deſſen Politik unabhängig gemacht werden, Was 
das zu bedeuten Hat, Iäßt ſich bel Einſtellung 

  

   der bieſigen 585eren Polizeibeamten leicht erkennen. G8s3. 
ſoll offenbar durch die Pritfungsſtelle guch für die Regie⸗ 
rungszeit eines anders als bisber zuſammengeſetzten Se⸗ 
nats die Gewähr geſchaffen werk Daß Filmnvorſtellungen 
im Stile des „Fridericus Rex“ bem Danziger Volke erbal⸗ 
ten bleiben und wenn möalltb, die Sptelpläne der Danziger 
Kinos faſt ausſchlieslich beherrſchen. Die Zeit vom 18. No⸗ 
vember bis 31. Dezember d. J. ſollte gußerdem anſcheinend 
ausreichen. um den in 8 8 der Vorlage eingeſetzten Be⸗ 
amteéessspürnt mie Anwärtern, deren Geſinnung im Sin⸗ 
von „Fridericus Rex“⸗Filmen erprobt ick, zn Eeksz 
damit den neugewählten Volkstag und Senat vor pollendete 
Tatſachen zu ſtellen. Wenn mar ſchließlich noch berückſichtiat. 
daß der Vorſitzende einen und die ſechs Beiſitzer ie awet 
Stellvertreter baben, und zum Betrieb einer ſolchen Be⸗ 
börde noch ſonſtige Beamte und Anaeſtellte erforderlich Eud, 
daun ergibt die Schaffung dieſer Filmprüfungsſtelle einen 
Beamtenapparat. der mit dem vom Senat beabfichtigten 
Beamtenabbau wenig vereinbar iſt. 

Die andere Vorlage behandelt die Zwanssauf⸗ 
löſfung von Familiensötern. Obwobl es von 
ſolchen-Gütern im-Gebiet ber Freien Stadt nur ein ein⸗ 
ziges, hinter, Prauſt gelegenes gibt, das der Familie von 
Tiedemann⸗Srandes gebört und erſt im Jahre 1884 genrün⸗ 
det worder iſt, hat der Senat es für angebracht gebalten, 
die preußiſche Zwangsauflöfungsordnung vom 19. Novem⸗ 
ber 1920, die. ſich auf eine große Zabl der älteſten und ver⸗ 
ſchiedenſten Familiengüter. fi t verwickelten 
Rechtsverhßältniſſen in Preußen Di, bänz mechaniſch ab⸗ 
zuſchreiben, wobei ſelbſt Ausbrücke, die auf-die bieſtgen Ver⸗ 
hältniſſe überhaupt nicht paſſen, ſtumpfſinnia mit übernom⸗ 
men ſinb. Im übrigen verfolgt die Senatsvorlage ebenſo 
wir dSie preußiſche Verordnung vielmehr den Sweck, die 
Anflöſung der Familiengüter hintanzuhal⸗ 
ten als ſie zu beſchleunigen. Dieſer Zweck ſoll in der 
Weife erreicht werden, daß das Familiengut nicht ſchon in 
der Hand des fetzigen Beſitzers, ſondern erſt in der Hand 
eines folgeberechtigten Abkömmlings frei wird. Wenn alſo 
nach dem Tode des fetzigen Beſitzers z. B. deſſen Ehefrau 
als Beſitzerin folgt, daun würde das Gut erſt in der Hand 
des nachfolaeberechtigten Kindes frei werden. 

Eine ſolche Verzögerung der Auflöſung von Familien⸗ 
glütern lieat nicht im volkswirtſchaftlichen Autereße, da auch 
den kleinen Leuten auf dem Lande, beſonders den Laud⸗ 
arbeitern möglichſt viel Gelegenbeit aum Erwerb von Par⸗ 
zellen geboten werden muß. In ſeiner Begründung der. 
Borlage ſagt der Senat auch ganz offen, er gehe von dem 
Grundſatz aus, daß das Fideikommißvermögen auch nach 
Aufhebung ſeiner, (Sebundenbeit der Kamilie nach Möalich⸗ 
keit zu erhalten iſt, unb daß daher auch das Fideikommiß⸗ 
vermögen erſt dann vexfügbares Etgentum wirs, wenn ſeine 
Wertung in der Familie fichergeſtellt erſcheint. Alſo gerade 
eine dem eicgentlichen Zweck entgegengeſetzte Tendenz wird 
verfolat. Diee leßtere wird noch beſonders illuſtriert durch 
eine Fint von Einzelbeitimmungen. die gerade durch den in 
LI künſtlich geſchaffenen Awiſchenzuſtand bedingt Fnd. 
Diefer Zwiſchenzuſtand ſoll vom i. Oktober 1828, dem Tage 
des Beginns der Zwangsauflöiung, bis zu dem Keitpunkte 
dauern. in dem das Vermögen nach L 1 in der Hand eines 
Anwärters freies Vermöaen wird. Die fſtr dieſen unter 
Umſtänden recht lange dauernden Schwebeuſtand erlaſſenen 
Bektimmungen würden wegen ibres äußerſt verwickelten 
Cbarakters eine derartige Mehrbelaſtuna der Fidelkommiß⸗ 
bebörde des Danziaer Oberaerichts eraeben, daß waßbrſchein⸗ 

    

   

  

   

      

    
     
   

   
       

   

   

vielleicht ſelöſt nicht dewutzte Tendenz entgegen, 

VBkäreau apbgelkefeet werben. 

lich die Schaffuna einer neuen Obergerichtsratsſtelle not ⸗ 
wendig wäre. ᷣ́WW„ 

Es wäre desbalb zweckmästaer geweſen. Sie Heitvunkte 
des Freiwerdens Ves in zerpſe Regeinngn ſchyn in die 
Cebenwark zu verleßen unsd die Regeiung der Aniprüche 
berechtigter Verſonen den Heſttrmungen des Bürgerli 
Geſesbuches und den ordentlichen Gerichten zu üßerlaffen. 
Aber dieſer allein zweckmäßigen, dem ganzen Sinne der⸗ 
geſetzgeberiſchen Matnahme in entiprechenden Regeluns 
ſtellte ſich woßl die geheime, dem Verfaſer der Wüt Se⸗ 

2 

An die Mitolleder der D. S. P. v. 
Der Landescorkans iß noch Ke Anit den — 

  

voritänden von Dangig und, orer SSEE Daß uieuserente Arderſhaten ſeg bes aihetg 
ſehles, baß,üte en Ardeit Seterde Milelicder Luchtedelic 218,Eulgelt fär deß nichrigen Skinberbeitraa unb zur Huler. 
üiemm des k8i Gulde — —.— — 

zeichnungen in Empfaug Keimen. Auch alle für Beitrige 
kaſßerten Rapiermarkbelrägc müſien fefort inn 

Ab 1. Norember beträst 
——— E 

für die männlichen Biiialieber 15 Suldenyvſenniga 
ſiür Lie weiblichen Mitalieber 10 Galbenpfennig 

in allen ftädtiſchen Begtir „ 
Für die Genoſſen der 

10 Wvgclides uns Dienle 

kommen zahlen nur ů 
werbsloje erbalten geaen Eut 
beitraßsfreie Marken. 
beiträne im Monat. 
ů ang ber Beilrs —— 
ſetzung der Beiträäge ⸗ 
unb bitten daber, die 
küätzen. Trast alle zur ſen Etüär kuna der Bartei nach 
Araften Pei. bü 

Deukt an den Wablfondst ö 
Der Landesvorſtand. 

  

hier ſehen mir, welchen Erſola ür die Finanzen der Freien 

Stadt faßt alle gelesgeberiſchen Maßnahmen des rein bitr⸗ 
gerlichen Senats haben. ů 
Mit dieſer enaſtirnigen! 8 die 
völkerung des Freiſtaates immer mehr belaſtet, muß im 
Intereſie der Allgemeinheit endlich Schlutz gemacht werden. 
Die Möglichkeit dazu bietet ſich em 18. Norember. Bis da⸗ 
bin muß ieder. der dieſe Zukände beſeitigen will, kür die 
ſoszialdemokratiſche Liſte werben. 

Der Kampf um die Hypotheken. ü 
Der Hypotbekengläubigerverband, des Hrelſtaates ant⸗ 

Politik des Seuats, bie die Be⸗ 
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faltet auch weiter eine rürige Tätigkeit. So ſand am? vor⸗ 

letten Sonniag eine Berſammkund ſeiner Miiglieder in 
Tiegenhof ſtatt, auf der eine Ortisgrusze Tietzenbof ge⸗ 
gründel wurde und die dem Berband einen Auwachs von 
mehr als 60 Mitaltedern brachte. — Am lesten Spnntas 
nun bielt die Ortsgruppe Zor 
Verſammlung al. Auf beiden Verſammiun 
Baritsende des Kreitaatbundes. Berr Oberlehre 
einen längeren Vortraa. In nahbezu äwe 5e 
entrollte er eln feffelndes Bild von den erſten Anfäne 
Verbandes bis auf ſeinen gegenwärtigen Staund und von 
dem Ka.apf um das Sperrgeies der trotz allet Miherſtände 
und Hemmungen ſchlieglich doch einem vollen Erfolge 
Arkührt hat. ſo daß nunmehr Horstbeken hier im — 

pyot eine jebr Aeheß, der 36 
S   geaen drn Willen des Glänbiners vor E 1. Oktober 1025 

nicht aurückaesablt werden dürten und Kückaahlüngen. ſelbn 
wenn tßie vor dem Inkrafttreten bieſes Geletes erfolat ſtäs, 
ungültia find. ſafern die löſchunas 
ertellt worden iſt. Weiter brrichtete er. von den 
die bei den maßgebenden Stiellen eingeleitek worden 
  

  

     

  

   

   

  

     

    
       

      

   

Die Ermüduna bei der Arbeit. 
Ein enaliſcher Fachverband bat ignen vinchungen 
über die Einmirkung ber Arbeitszeit auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und die Ermübnug der Arbeiter anſtellen laſßſen. 
die beute, wo man bei uns eifrig beſtrebt iſt, den Acht ⸗ 
ſtunbentaa zu beſeittgen, beſonderes Intereſſe be⸗ 
anſpruchen dürkten. Ein beſonderes Ermüdungskomttee“ 
hat die Erfachen der Ermüdung. ihre Folgen und ihre mö⸗ 
liche Vermeidung eingekend unterjacht. Die Versffenr⸗ 
lichungen des Komitees ſind von dem Sostalvolitiker C. K. 
Oaden im Mineteenth Centurn“ erkolgt; ſie enibalten ein 

ganze Reihe interefanter Mitteilungen üder in England 
irnd Amerika angeſtellte Unterſuchungen. 

Ogden weiſt vor allem barauf bin, daß die Arbeits⸗ 
müdigkeit einen großen Einfluß auf das ZJuffande⸗ 
kommen von ünglücksfällten ausübt. eine Er⸗ 
kenntnis, die erſt während der letzten Jabre zum Gegen⸗ 
ſtand gründlicher Experimente und Statitiken geworden iſt. 
Oft kann ein Arbeiter durch Aufmerkſamkett einen Un⸗ 

glücksfall vermeiden, indem er burch ein Haar ſchnelle Be⸗ 
wegungen ſich der ihn bedrohenden Maſchine entzieht: es 

handelt ſich aber ſehr oft um Bruchteile einer Sekunde: usd 
ein verhbälinismäßia geringer Grad von Müdiateit der 

Muskeln oder des Kopfes kann dann von den nerbängnis⸗ 
volften Felgen begleitet ſein. Eine Unterzanna in Alli, 
nois hat ergeben. das die Anzahl der Unglucs alle vor und 

nach der Mittagsvauſe ftark ichwankten. Kachdem die Un⸗ 

ſälle vom frühen Morgen an Sis mittags 12 Ubr von 

65 Füllen tündlich bis auf 1438 zunabmen, ſanken ſle 
— der Witraasnernte auf 386, woruuf die Anzahl all⸗ 

mäßlich wieder anſties. 
Das engliſche Komitee in unn au der Ayſicht gelangt, daß 

es. um die Anzahl der Unglücksfälle zu vermindern. vor 
allem erforderlich ſei. das Müdigteltsprobtem einagebend äu 

untertuchen. Als einen der baupifächlichten Wese zur 

Herabfetung der. Indußrieunfälle weiſen die genaunten 

Statkſtiken anf hänkigere Rubevanfen bin. Und zwar wür⸗ 
den mebrere kürzere Erholungsvauſen vermutlich viel 

zweckentſprechender fein als eine Vertängrrung der ſchon 
beſtebenden. Weitere Punkte ſind in der Beleuchtung und 

der Lürenns det Arbeitsräume zu iuchen. So wird von 
einem großen Stablwerk in Bisconſin berichtet, daß die 

Erzengung nach der Verbeßerung der Lichwerbältniſſe ſich 

um tu Prozent feigerte. 

    

      Iuwiemeit die Arbetsmüdigreit unter den Heichleßten 

Stockwerk bohe Wovl⸗Worth⸗Bnilding in 

erfurſcht. Im allgemeinen nimmit u 
ſchen Fabriken gemachten Erxkahrnngen —ar. daß Ir 
e Orbheren Reſervevordat von Enernte daben 
Männer. Glrichseitta wird jedoch aeiant. die Wirkun⸗ 
geit von Ueberanſtret n bei Frauen insbeſondere bei 
inngen Mäßdchen, ſchäbkicher und tixferge 
Männern. 

  

Bem Schlnß betont Oaden, daß man⸗ſehr fehl geht, wenn 
man die Gefäaßren einer chroniſchen Ueberanſtrenaung unier⸗ 
ſchätzt: denn ſchließlich kommt ein Tag. Etie Szri⸗ 
geſpeicherte Müdiakeit nicht mehr deäwunden un 
und eine längere Ruhepanſe eintreten uums. 
Hederanfkrenauna erdont in den meiſten Fällen 
fänglichkeit für Erkrunkungen. ‚ 

    

Das Prößßte, Klemnſte. Aefteſte, Laufeſte. 
Das höchſte Bauwerk der⸗bentigen Sen 

800 Meter hohe Eiflelkurm, Des Dßcbſte Ban . 
deßfen Turmſpisze 286 Metber über den Broadwan lit 

Der größte Bahuhof der Erde ißt der Grand 
Gentral Terminal der Neuvore⸗Gentral⸗ aub Hudſon⸗ 
Sabn, der größere Teil der Ankage liegt SES/ 
Sräöe. 

    

     

   

leat; das entſprich einer Reiſegeſchwindigkeit 2vn 100 

Die längſte Brücke iſt der Biaduki von 

bu⸗ ſundern nur 
dem Fungänger⸗ und 

Der wäächkigſte Leuchtturm der Weli ſteßt anf 

zwiſchen Londun und 

  

  

choliſch⸗ Hit 
tholiſchggenne 
als 1400 Jahre g9& 

Raffleſia Arnoldi of S 
kendnrchmmeffer 

kwismaus- 
Der lauteſte 

ſo groß wie e   
Der ſchnellſte gu g iſt ein 

Liverpvol verkehrender Expretkzug, der eine Strecke von 
Mengliſchen Meilen ohne Halt in 87 Minnten zurück⸗ 

Kilometer in der Stunden 
Der längſte Tunnel iſt immer noch der falt 20 Ki⸗ 

lometer lange Simplon⸗Tunnel. ů‚ 

in China, der ſich mit 400%% Oeffnungen bei eineinha 

Lnkang insieht und nich dein Eifendapus; ei nzieht und nicht 
Fu Fuhrwerksverkehr dient⸗ 
Die größte erreichte Flughöhe beträgt 12 444 

Meter. 

einem Berg bei Dilon; ſein Schein iſt bei klarem 
Wetter his 400 Kilometer weit au erkennen. 1 
  

Afrika wohnt. 
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Beute beßielten die beiden Anklifter für ſic. Dle Arbeiter M. Cook aus Birmingham. Unter der Ankla 3 Kaau e des 
Vermiſchtes. Anes . ans gerielen ſe in 8 s uügdeder Wa Inſolge Wrie Moct vor gn Geich ſich in Berlin dan Se 

elnes Zufalls gerieten ſie in die Hände der Poltsei. Fritz Koch vor den Geſchworenen zu verautworten. Der 
GEin feubales Eiubrecher⸗Nonfortinm., Der s7 Jahre alte Die Artegsbsinben. Aul Srund üatifilſer Erbeßungen Angeklagte'wurde dabel betroffen, ais er ſalſche Piund. 

i bieſea Jabres aus Die Lrte 8 

Wreblan unh Serlin etonmen mur,verft iſt ſeſigeitellt worden, dat in Deutſchlond 8819 Kriegsblinde noten in den Verkehr brachte. Nach ſeiner Behaupiung 
will er die Nyten von einem Bekannten namens 

Breslau nach Seriin gekommen war, verſtand es, ſich von ů 
ů ßeren zu lafen, und leben, in Grankreich gleichfalls 800, in England 1700, in 

Lel harn els ais Direllor⸗ euer:-Haüngeſelchaft auf. Deutichöſterreich 300 bis 380, in der Tichechoflowaket 570. llev in Verwabrung bekommen haben. Dieſer große 
dhleichzellig machte er hier die Belauntſchaft eines angeb⸗ Die Zablen der Kriegäblinden in Rußland. Iiallen und Unbekannte iſt aber verſchwunden. Eines Nachts war 
lichen Bautdirektors Wilbelm Scherf. Sie kaman auf den anderen Ländern, die am Kriege teilnabmen. feblen ſie Koch in einem Luxuslokal erſchienen und hatte dort 
Gedanfen, daß ſie inſolge ibrer Beßichungen Gelegenbeit werden in laſt allen Ländern Sie aleiche Prozentzabl er⸗eine große Beche gemacht. Er ſprach gebrochen Deutſch 
genng baiten, ſeſtaustellen, wo ſich ein Cinbeuch lohntt Jur freiden In dieles Veit des Jubltenwahnſank micd, Lie Jat. und ſpielte ſich als Engländer auf. In freigebigſter 
Auslührung ibrer Pläne gewannen ſie⸗ eber ngr Cart⸗ gibt, ausviele keine bis Aten Ciabruck machen, jc. manche Weiſe ſchentte er den Damen, die zu den Stammgäſten 
ſchloſſer Johannes Krämer und einen Dreber Hug merben en narken LKiadrea 2O Ut des Lokals gehörten, Pfundnoten. Als es zur Be⸗ i 'ſchon bewandert waren. werden im Gedanken daran. daß durch den Krieg über zehn u 
Aunmteßr veräbtem de VerenPer Var Millionen Menſchen ihr Leben verloren, die Zahl der Leruiſeeg der Zeche kam, hatte der Herr Engländer kein Dn, nkͤtrektor und ihre i 53 ů; ů ů fů HeüenVeikersbelfer olanmräbig Iun ewer Keiße daa Perf. Krieasblinden gering unden. Au dicſe ſeien gebeten, üür deutſches Geld bei ſics und lioß ſich vier Pfundnaien 
liner Kohnungen Einbrüche und erbeuteten auf dleſe Geiſe ein paar Minuien die Auaen zu ichließen und ſich ihr Da- vom Wirt rinwechſeln. Dasfelbe Manöver vollführte 
eine aroße Menne von Verten, durch deren Verkaufße ele⸗ ſein lichtlos vorzuſtellen. Sehr tief wird ber Eindruck auch er in einem andern Lokal. Außerdem legte er auch 
gant euftreten fowie Beranügungslolale und Paderte auß dann nicht aeben, well cine Einbilduns, die man in der noch verſchiedeue Geſchäftsleute hinein, bis er an den 
inchen kennten ie Seßobienen kames ſailiwtAändnie änichten Sekunde abbeechen Erin Mares gauen Unrechten kam, der die Fälſchung erkaunte und „Mr. 
nie anl die Adee, daß ihre Gäke dle Sansd im Spiele aßen au erwecken vermanz aber dieſe Minnten genägen doch, um Cook aus Birmingbam“ verhaften ließ. Die Geſchwore⸗ konnten. Der Baron ließ ſeger bei E Scherf einen iebenslanters Scidsef ui rdie ihrer Anzen Seraupien nen ſprachen Koch nicht des Münzverbrechens, ſondern mufter, ber Barvain Wielersbeim. * 225 er die 8 des Betruges ſchuldig. Urteil: 3 Jahre Gefängnis, Einbruch verüben. Den Hampiteil an dem Erlös ibrer verbängt iſt. 
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vanve, v. Meree. Bia. Sildilheulet Danzig. ESeetmee ettare, zahungen kr, ungen er 1928 1191 Amen Sesses iih. Spezialhaus für Fettwaren 
(mindeſtens allwöchentlich) ilt ohne befondere Seute, Darsergtas 1. Koveszber. ebenva 7 hrff c — — 

Lufferderung aßzuführen): Danerkarten haben keine GElrhükrit! Dänische Feitte, 
   

    

   

  

0) L0prozentiger Einkommenſtener-Lohnaszus Die fünf Frankfürter ü 
von den Lem, Uderweiſungsverfahren zuge. Lgeßtiſeiel in drei Aüßen cen Kcrl Köblek. ů 1 je K2 d , aer ree , SenenAtneis, Wurstwave, G wie beken Ade gegen 95 7 ATen Sraltvergätung en Heumte Aeh= e und as 2. Soserber. cbens ) Sr. Deretianie; Schmidthals Wurstw 
Angeftellte) von Jämtlichen Arbeiigebern, Serte 3. „Kadäme Buiterſth. (Die Eiede vm des büligsten Tagespreisen. 

P. 3 Japauerir O Lurneſtever (10 Prozent des vereimahytten Frau Schmetderliagh. Aragüdie ciner 
K 1 8 „‚ 2 — Entgeite fär iurusfteuerpflichtige Waren), Syansbend, 4. Kovender., ebends 6 Uhx. Tetephen Arthur Heilsberg Leen 

arkihalle. 
i) erbößte Umiaßzſtener fürCaß- v, „.jer die ⸗„Freie Bansdädne (OSeſchiosen 

Filiale Fuchswall-Nr. 1 — Filiale Karthäuser. Stralle Nr. 34. 

Hollhändische Margarine, söümt- 

     
   

    

  

   

    

  

  
    

     

       

    en (Nachtlokalſtener), ie Palschal⸗ 
e ſind nach § 22 der Verord L,Em 

2 Bktober 138 anderwweiktg in Oriden —* 
feſtgefetzt. ů 

B. Anherdem ſind fällig⸗: 
1. Am 10. November 1923: 

  

steht fest 
die dilligste und beste 

Berugsquelle ſ. fertige 

Herren- 

        

    

  

      

    

   

  

      

   

          

    

    

   

    

      

   

  

   
         

  

    

    

    

W Geweehereecderben. Acnse Leiileidung 
Bern f Wũ ante — 
Wudl Snen, ä aſße Snmlens i,, —— 

beſonderer Betcheid Keisen nd Abenteuer x 0O C 23 85 5 23 Leo 
U Laubenshelen ů sndα Lagesgesprüch! fß/ 2— czerninski 

vemder. ů ů Der Aetabe AaudranO é — x‚ j U 
e -eeW eee, Anzüge, Ulster-Paletots u. Kostime nal. 

0 Müeesdst Unsashere. D's Pepende] Een Miterleben — er Lessrrie. 
in Okttober eingenonmenen — ar de en , Tuchhaus Kein Laden 

      Urwaldschrecten 
auserdde AEie, prrE MDErT 

—————— 

——————2 
       

  

  
  

8 ö Aiiosꝛ Reeliste 
* ů. K I f Betdiienung! 

* Facnung! Um lrrtùmer 
zu vermeiden, bitte ich 

1. Damm Mr. 2l. om genaue Beachtung 
ů meiner Adressel 

Hkhale Siand 1el — ——— 

  

      

  

   

    

     
      

dania-Theater 
33•353 721322 

K Ber — Sessabons-Speipivi (Nicht im Kener) 

LIAAA Päsihg-Eupreh Freitag und Sonnabend 

E 2E & Krwhen zußerst Rindfleisch on.... 50- 70 Cicht 
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      hes Eiten Rcg-en Deambsen, dattcn 
Ser eree Les LE       Darzis. den . Oktpber 1823. 

     

  

  

    
   
        

   

    
    

    

Der Lalter Es Sandeshäencrammtes- E= eetes, een xů Smenden Kklen . 
ber wecheian der Fß 30 Satet fas. 8 aEe— LateTice Paner-SstervHammelfleisck ôn. 40-50 Gipt 
wS——— Eere= n, arreheSqhweinefleisch 60-70 Cicpt. 

  

Nach 
vom 27. L 1218 ſaklen die durch Eiafrierer Per Li klamee ierke in der Hauprche. 

Esſten den Heuse drriAEr zur Eah seeses der ietzres Vorstenuns 5 URr. 
(Einwickelpapier mitbringen) 

2 — ů ——————— Dimanski 
— —— Barchenthemden 2 222 Markthalle: Stand Nr. 121 

e aeee. Lue a, Günſtiges Angebot eenre 
Senaabend, Den . beit Trirotagen git ue, i SSkAtSei, 8 Aümmern, Kuub-PfW „H 

= si, Ch Eeisertl.ſtrgemn (Eeder), Büfett Lalt Anzichte, Korepl 2 
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2 f. K — 
aben 23 (La Küchen. Schrsnge, Berfikos, Chaiß ‚e, 2 ＋ -KN é Seeree ean ů Waieueneü of MDbe-MI-Rülendder 

U tor 1924 2 
2 is: erschienen 2 

— Auf Brund des Setetze⸗ 2 — 12 Preis 40 Plg. 2 
** SSä S 27. E 11, E * 2 5 Buchhandlu HVOIk cht 2. 1915 24 1915 und r Der MeeseRSS-. ů Buchhändiung „VOlkswa E 

rteret nis, 8 1815 (XE EL 1814 8 2 Aie 2818.8 — -Eertried 5 Am Spendasus 6 und Parsdiesgasse 32 2 * 

25à Satust 1825 cass Lemie umder —— Der Bererberng vowe ————————————— 

81. 

Billige Woche fůͤr 

Herrenſtoffe 
Direkt ab Fabrik! 

Sute Winter-Unzugſtoffe 143/50 cm brett. Meter 
2.78, 4 50, 5 60, T 50 Ge Uürs. 

em dreit, Meter 

Die MWilch rd Burder werden Farirs Deniger 
Gsbessübsst seten as Teent Wie pägt: — 
Stet Sonlralich im Kienberbeet ir Derskig aad Borcräen 

ADI DD DOEEσ    

   

     
   

            

140/150 cm breit, Meist 
8 50. 7.5. 9.50 * uſw. 

Drira Kammgarnc, farnzig und gemrftert. 
Eünßig auch für Schneider und Wiederverkäufer. 

Danziger Tuchhaus, Veilg. 3l. 
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SESArhenbärngen rerben kach keu Beriurn E . Sämtli. De Augezabkte Stoßfe wer den reterviert 
neng gegen Prreszreibrrei voß 8. Mui 181f (. — —.—.—,„ueSenren, 18021    

  S 3. KesEEr Leit ver WäiEsEe Vreisesn Ders, Berrrdenng Att cML I. Vosember 1822 Harss Danßs, bes 31. Oßssber 1823 Buckdruckerei J. Gehl & Co., 
Ser Scast Des2 ee 2 (ele-ν U 

Srrrer, 
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Kleine Anzeigen 
½ uπεπ,ε,r Teitung aindim 
Dllg aund erfolgreich- EE 

jund Feldar. Nock 

     


